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Gedrucktes von anno dazumal
Vor 100 Jahren

Wie schon mitgeteilt, sind die Masern auch in Gernsbach epidemisch 
aufgetreten und sind z. Z. 15 Schüler, hauptsächlich der 1. Klasse 
angehörend, masernkrank. In Betracht kommt außer der 1. Klasse 
die 3. Schulklasse. Es ist daher für die Klasse 1a und 1b für den Rest 
des Schuljahres Schulschluß verfügt, bezüglich der übrigen Klassen 
ist angeordnet, daß masernkranke Schüler für den Rest dieses Schul-
jahres vom Unterricht ferngehalten werden.

Der Murgtäler vom 18.  März 1910

Vor 75 Jahren

Der Reichsberufswettkampf hat heute vormittag in der hiesigen Ge-
werbeschule eingesetzt. Etwa 70 Knaben und Mädchen haben sich 
bemüht, die keineswegs leichten Aufgaben zu bewältigen und damit 
zu zeigen, daß sie, mit gesundem Menschenverstand versehen, in der 
Lage sind, mit Ruhe und Sorgfalt zu arbeiten. Bei den Lehrlingen 
bzw. den Hilfsarbeitern erfolgte die Einteilung in vier Leistungsklas-
sen für 15, 16, 17- und 18jährige, während bei den Mädchen nur 3 
Leistungsklassen vorgesehen sind, enthaltend leichte Aufgaben für 
15 bis 17jährige Mädels, mittelschwere für 18 und 19jährige Mä-
dels und schwere Aufgaben für 20- und 21jährige Mädels. Die hier 
aufgestellten Aufsatzthemen haben manchem Mädel Kopfschmerzen 
bereitet. Es war die Frage zu beantworten: „Was arbeitest Du und 
worauf kommt es bei Deiner Tätigkeit an?“ Daneben haben die Mä-
dels sich einer weiteren Prüfung zu unterziehen, in welcher sie zei-
gen müssen, ob neben der berufl ichen Tätigkeit auch die Fähigkeit 
vorliegt, die wichtigsten Dinge in Küche und Haushalt zu erledigen. 
Mit dem Kochlöffel, mit Faden und Schere mußten sie hantieren und 
in dieser Hinsicht hatte es die männlichen Prüfl inge leicht, denn sie 
hatten nur theoretische Aufgaben zu lösen.

Der Murgtäler vom 21. März 1935

Vor 20 Jahren

Öffentliche Sitzung des Ortschaftsrates Obertsrot vom 22. März 
1990: 
Aufgrund des großen Andrangs interessierter Bürger änderte Ortsvor-
steher Koch die Reihenfolge der Tagung und gab als erstes bekannt, 
daß er und die übrigen Mitglieder des Ortschaftsrates am Montag, 
19. März davon unterrichtet wurden, daß mehrere Murgtäler holzver-
arbeitende Betriebe die Errichtung einer gemeinschaftlichen Anlage 
zur Verbrennung von Papierrohstoffen und zur gleichzeitigen Ener-
giegewinnung planen. (…) Von verschiedenen Bürgern wurde, teils 
sehr lebhaft, gefordert, daß gegen die bekannt gewordenen Planungen 
von Anfang an gekämpft werden müsse. Auch sei die Umgebung des 
vorgesehenen Standortes durch vier frühere Deponien belastet. Der 
Ortschaftsrat vertrat einmütig die Auffassung, daß zunächst sachkun-
dige und fundierte Informationen zur Beurteilung der Anlage erfor-
derlich seien. Falls schädliche Auswirkungen auf die Nachbarschaft 
oder Umwelt zu befürchten sind, muß die Anlage abgelehnt werden.

Stadtanzeiger vom 5. April 1990

Unser Titelbild zeigt das Rosa-
rium im Kurpark. Den Bericht 
dazu fi nden Sie auf Seite 18.
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Fotografi e Stephan Kaminski

Foto Dölger unter neuer Leitung
Stephan Kaminski, der langjäh-
rige Geschäftsführer von Foto 
Dölger, hat das Ladengeschäft 
in der Igelbachstraße zum 
1.1.2010 übernommen. Unter 
dem Namen Fotografi e Stephan 
Kaminski bietet der 30-jährige 
vom Passbild bis hin zur pro-
fessionellen Werbefotografi e 
seine Arbeit an. Sein Anliegen 
ist es, hochwertige Fotografi e 

mit jugendlichem Anspruch zu 
verbinden. 

Jeden letzten Freitag im Mo-
nat fi ndet abends die „Lounge-
Night“ statt. In ungezwungener 
Atmosphäre kann man sich bei 
Sekt und Musik nicht nur über 
das Thema Fotografi e unterhal-
ten. Wir wünschen einen guten 
Start!

Stephan Kaminski heißt Sie willkommen.

MelNails

Neues Nagelstudio in der Hofstätte 7

Seit dem 1. Februar 2010 hat das 
Nagelstudio MelNails in Gerns-
bach seine Pforten geöffnet.
In einem ausgesprochenen 
Wohlfühlambiente kann man/
frau sich von  Melanie Merkel 
die Nägel gestalten lassen. Ob 
natürlicher Look, schlichtes 
French oder auffälliges Design 
– die 27-Jährige arbeitet ganz 

Melanie Merkel (rechts im Bild) nimmt sich für Ihre Kunden Zeit.

individuell nach Kundenwün-
schen. Ihre ausgeprägte Faszi-
nation für Hände und Nägel hat 
sie diesen Beruf wählen lassen. 
Ihr Studio liegt im ersten Stock 
in der Hofstätte 7. 

Die ausgebildete Nageldesigne-
rin Melanie Merkel freut sich 
auf Ihren Besuch.

Balser Antiquitäten

35 Jahre Antiquitäten Balser 
in Gernsbach
Seit 1975 besteht mittlerweile 
das Antiquitätengeschäft Balser 
in der Igelbachstraße. Neben 
dem Verkauf restauriert Helmut 
Balser auch ausgewählte Stücke 
in seiner Werkstatt. 
Auch das Erstellen von Experti-
sen gehört zu seinem Angebot. 
2003 eröffnete Karin Balser in 

der Hauptstraße in Weisenbach 
ein weiteres Geschäft,  das Sorti-
ment wurde um Geschenkartikel, 
Porzellan und Hochzeitstische 
erweitert.

Wir gratulieren zum Firmenju-
biläum und wünschen weiterhin 
viel Erfolg. Antiquitäten Balser in der Igelbachstraße.

Schmucke Geschenkideen…
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K & M seit Januar in der Altstadt.

pool service Kraus

5 Jahre pool service in Gernsbach
Am 1. April feiert Manfred 
Kraus mit seinem pool service 
bereits  5-jähriges Bestehen in 
Gernsbach. Auch in den Win-
termonaten ging ihm die Arbeit 
nicht aus, denn es stehen Sanie-
rungen und Instandhaltungen 
von Schwimmbädern an. Ab Ap-
ril beginnt dann wieder die neue 
Saison. Wir wünschen weiterhin 
viel Erfolg!

Manfred Kraus, ihr „POOLizist“ 
aus Gernsbach.

Rizzardini Eiscafé

Gernsbacher Eistradition

Viele Gernsbacher verbinden mit 
dem Eiscafé Rizzardini liebe Er-
innerungen.
Seit 1963 besteht die traditionel-
le Eisdiele bereits in der Bleich-
straße. Hier hat man sich nach 
der Schule getroffen, hier wurde 
auch manchmal die Schule ge-
schwänzt; für viele  fanden hier 
die ersten Flirts statt. Bis heute 
hat sich daran auch nichts geän-
dert.
Vor drei Jahren hat die Familie 
Pronesti aus den Dolomiten das 
traditionsreiche Eiscafé an der 
Stadtbrücke übernommen. Be-
reits der Großvater stellte die 

original italienischen „Gelati“ 
her. Wie damals werden auch 
heute ausschließlich reine Natur- 
und hochwertige Milchprodukte 
zur Herstellung der Süßspeise 
verwendet.
Viele Fragen sich, was die In-
haber der Eisdiele in den Win-
termonaten eigentlich machen. 
In dieser Zeit wird sich vom 
hektischen Treiben im Sommer 
im Kreise der gesamten Familie 
in Italien erholt. In diesem Jahr 
geht die Eissaison im Eiscafé 
Rizzardini bis in den Oktober hi-
nein. Wir wünschen der Familie 
Pronesti einen heißen Sommer.

Texte und Fotos: Matthias Liesch

Familie Pronesti freut sich auf Ihren Besuch.

K&M Wärmeservice

K & M Wärmeservice 
in neuen Räumlichkeiten
Der K&M Wärmeservice bezog  
im Januar 2010 im ehemaligen 
Café Fischer neben dem alten 
Rathaus seine neuen Räumlich-
keiten in der Altstadt.
Das nun größere Büro des enga-
gierten Handwerksunternehmens 
befi ndet sich  in der Hauptstraße 
13 auf dem Stadtbuckel.
Bessere Ausstellungsmöglich-
keiten von Heizungen, Bädern 
und Solaranlagen bietet auch ein 

Raum mit wunderschönem alten 
Kreuzgewölbe.
Vom ersten Beratungsgespräch 
über die Planung bis zur kom-
pletten Ausführung stehen Ihnen 
die geschulten Mitarbeiter zur 
Verfügung.
Aber auch  kleinere Reparaturen 
rund um das Bad und Heizung 
werden fachgerecht ausgeführt. 
Eine weitere Belebung für die 
Gernsbacher Altstadt.

 

Schatzinsel
Kelterplatz · 76593 Gernsbach 

Tel. 07224/993796  · Fax 07224/990169

www.schatzinsel-gernsbach.de

Kelterplatz · 76593 Gernsbach
Tel. 07224/40133 · Fax 07224/990169
www.buecherstube-gernsbach.de

Geschenktische
zu Kommunion / Konfirmation

Stellen Sie Ihre persönliche Auswahl
an Geschenken zusammen,

die wirklich Freude bereiten.
Wir beraten Sie dabei gerne.
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Gernsbach seit Januar Hochschulstandort!

Die Steinbeis Business Academy 
(SBA) nun mit Sitz in Gernsbach
Seit Januar hat die rein private Steinbeis Business Academy ihren 
Hauptsitz nach Gernsbach verlegt.

Im ersten Stock des Gebäudes 
der Sparkasse in der Eisenlohr-
straße sind 29 Mitarbeiter für die 
SBA tätig. Hier sind die gesamte 
Verwaltung der Akademie so  -
wie verschiedene Studiengrup-
pen unter einem Dach vereint. 
Die SBA bietet an rund 30 Se-
minarorten in Deutschland für 
ihre über 1.600 Studierenden 
schwerpunktmäßig Bachelor-
studiengänge im Business Ma-
nagement für Berufstätige aus 
Industrie, Handwerk und Handel 
sowie dem Gesundheits- und So-
zialwesen an.  Diese werden nun 

alle von Gernsbach aus koordi-
niert. 
Auch wer sich aus der Region 
fortbilden oder studieren möch-
te, hat zukünftig kurze Wege. 
In den Studienräumen in der 
Eisenlohrstraße werden berufs-
begleitende Studiengänge neben 
dem Beruf und offene Weiterbil-
dungsprogramme für Fach- und 
Führungskräfte angeboten.
Die Regelstudienzeit für das 
Bachelorstudium beträgt drei 
Jahre mit durchschnittlich sechs 
Seminarblöcken pro Jahr. Die 
Hälfte davon fi ndet freitags und 

samstags statt. In den seminar-
freien Phasen ist selbstständiges 
Lernen erforderlich. Also sollte 
jeder Student schon Diziplin auf-
bringen, um das Studium erfolg-
reich zu beenden.

Ein weiterer „Bildungsweg“ führt zur SBA.
Text und Foto Matthias Liesch

Geleitet wird die privat fi nanzier-
te Steinbeis Business Academy 
von Prof. Peter Dohm und Bir-
git Gaida. Eine weitere Aufwer-
tung für den Wirtschaftsstandort 
Gernsbach.

W-quadrat
Ihre

Spezialisten

www.w-quadrat.de 07224 - 99 19 00

W-quadrat
Westermann & Wörner GmbH

Baccarat-Str. 37-39

76593 Gernsbach

Solar

Nr. 1 

in der Region

- Solar-Erfahrung seit 1991
- über 25.000 qm Solarmodule/Jahr
- durch Qualität zufriedene Kunden
- Ingenieurbüro 
  für fachgerechte Planung
- Meisterbetrieb
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Ein frühes Bild der Maibaumgruppe: Otto Hecker, Rolf Bodamer, 
Heinz Ziska, Günther Fieg, Heinz Böhner, Christian Hartmann, Hans 
Bachmann, Horst Rehm, Norbert Jüngert (von links nach rechts).

Maibaumgruppe

50 Jahre Maibaum 
auf dem Marktplatz
Ein stolzes Jubiläum kann am 1. Mai 2010 gefeiert werden: Seit 50 
Jahren ziert ein stattlicher Maibaum den Gernsbacher Marktplatz. 
Eine kleine, aber aktive Gruppe kann auf ein halbes Jahrhundert 
erfolgreicher Traditionspfl ege zurückblicken. Jeweils zum Beginn 
des Monats Mai stellen diese engagierten Männer einen selbst ge-
schmückten Maibaum am Marktbrunnen auf.

Ein geschmückter Baum ist seit 
50 Jahren eine Zier auf dem 
Marktplatz im Mai (Aufnahme 
Privatbesitz Christian Hartmann, 
aus den sechziger Jahren).

Am Anfang stand die Idee ei-
ner Stammtischgruppe, die sich 
regelmäßig im Gasthaus zum 

Adler traf. Dort beschlossen 
1960 die Gernsbacher Horst 
Schwandes, Albert Heidinger 

und Alfred Hecker, zum 1. Mai 
einen geschmückten Baum an 
den Marktbrunnen zu stellen. 
Sie konnten auch einige jünge-
re Männer dazu ermutigen, dies 
in die Tat umzusetzen, darunter 
auch die noch heute aktiven 
Mitglieder Hans Bachmann und 
Christian Hartmann.
Über die Jahre hinweg wurde 
daraus ein allseits geschätz-
ter Brauch. Seit 1980 wird das 
Maibaumstellen auch mit einem 
gemütlichen Hock verbunden. 
Zu dem diesjährigen Jubiläum 
sind einige besondere Aktionen 
geplant: So wird im Café am 
Markt eine Bilderausstellung 
mit Aufnahmen aus der 50-jäh-
rigen Geschichte der Maibaum-
gruppe stattfi nden. Und wenn 
die Stadtkapelle am Vormittag 
des 1. Mai die Melodie „Der 
Mai ist gekommen“ über den 
Marktplatz ertönen lässt, kön-
nen die Aktiven stolz auf ein 
halbes Jahrhundert Brauch-
tumspfl ege zurückblicken.
Jetzt fehlt nur noch das schö-
ne Wetter, damit der Hock un-
ter dem 50. Maibaum auf dem 
Marktplatz zu einer gebühren-
den Geburtstagsfeier wird.

Regina Meier
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Dokumente aus dem Gernsbacher Stadtarchiv

Notgeld – 
große Scheine ohne Wert
Die Taschen immer voller Geld zu haben – davon träumen viele. Für 
die Menschen in Gernsbach war dieser Traum vor rund 90 Jahren 
Rea lität, aber alles andere als wunderbar. Denn die Geldscheine vol-
ler Nullen waren fast nichts wert. Das Stadtarchiv besitzt eine be-
eindruckende Sammlung solcher Banknoten und Notgeldscheine, die 
aus der Zeit der großen deutschen Infl ation zu Beginn der 1920er 
Jahre stammen. Auch Scheine aus dem Murgtal und speziell aus 
Gernsbach befi nden sich darunter.

Die rapide Geldentwertung war 
eine Folge des Ersten Weltkrie-
ges (1914–1918). Das Deutsche 
Reich hatte seine immensen 
Kriegskosten zu einem guten 
Teil dadurch fi nanziert, dass 
es die Notenpresse laufen ließ. 
Man hoffte, dass nach dem 
Krieg die besiegten Feindstaa-
ten die Zeche bezahlen müss-
ten, aber tatsächlich kam es 
umgekehrt. Deutschland verlor 
bekanntlich, und die Sieger 
verlangten zig Milliarden an 

Reparationen. Um die nötigen 
Mittel aufzubringen, vermehrte 
die Reichsregierung die Geld-
menge immer weiter. Das ging 
eine ganze Weile scheinbar 
gut. Zwar verlor die Mark von 
Anfang 1919 bis Mitte 1921 
rund 90 % ihres Außenwertes, 
so dass die Besitzer von Geld-
vermögen ihre Ersparnisse bis 
dahin fast vollständig verloren 
hatten, aber die Wirtschaft er-
lebte im doppelten Sinne eine 
„Scheinblüte“.

Ab Mitte 1922 erreichte die 
Infl ation jedoch so horrende 
Monatsraten, dass auch das 
alltägliche Leben immer stär-
ker in Mitleidenschaft gezogen 
wurde. Weil das Geld immer 
weniger wert war, wurden para-
doxerweise die Zahlungsmittel 
knapp. Große Mengen an Bar-
geld benötigten vor allem die 
Firmen, um ihre Mitarbeiter zu 
bezahlen, denn damals wurden 
die Löhne noch nicht auf ein 
Gehaltskonto überwiesen, son-
dern wöchentlich mit der Lohn-
tüte ausbezahlt.
Am 6. Oktober 1922 erhielten 
die Murgtalgemeinden Gagge-
nau, Gernsbach und Forbach 
deshalb vom Reichsfi nanzmi-
nister die Genehmigung, insge-
samt 70 Millionen Mark Not-
geld herauszugeben, von denen 
22 Millionen auf Gernsbach 
entfi elen, in Stückelungen von 
20, 50, 200 und 500 Mark.  Die 
Laufzeit der Noten war auf zwei 
Monate begrenzt, wurde aber 
mehrmals und schließlich „auf 

unbestimmte Zeit“ verlängert. 
Die Unternehmen bekamen das 
Notgeld gegen einen bestätigten 
Reichsbankscheck, die Kom-
munen wiederum mussten den 
Gegenwert der ausgegebenen 
Scheine auf einem Sperrkonto 
hinterlegen.
Schon am 7. Februar 1923 sah 
sich die Stadt Gernsbach genö-
tigt, beim Reichsfi nanzminis-
terium die Genehmigung für 
die Ausgabe von weiteren 200 
Millionen Mark Notgeld zu be-
antragen, diesmal in Scheinen 
zu 1.000 und 5.000 Mark: „Die 
Zahlungsmittelnot hat hier in-
folge der allgemeinen Teuerung 
Formen angenommen, die uner-
träglich sind. Erhöht wird dieser 
Mißstand noch dadurch, daß 
der Einbruch der Franzosen in 
das in nächster Nähe gelegene 
Gebiet eine erhebliche Nachfra-
ge nach Geldmitteln zur Folge 
hatte. Die Banken können die 
Nachfrage nach Zahlungsmit-
teln auch nicht entfernt mehr 
befriedigen, sie selbst erhalten 

Deutsche und italienische Küche

Hofstätte 3 · 76593 Gernsbach
Tel.: 0 72 24 / 65 57 91

Wechselnde Tagesessen mit Salat 6,50 €
Alle Gerichte auch zum Mitnehmen!

Bei Feierlichkeiten und für Gruppen auf Wunsch geänderte Servicezeiten

Öffnungszeiten:  Mo. bis Sa. von 11.30 bis 14 Uhr & 17 bis 23 Uhr,
 Sonn- und Feiertags 11.30 bis 14 Uhr & 17 bis 23 Uhr
 Mittwoch abends geschlossen

Joga
10 Stunden/100 €

NEU NEU

Bleichstraße 36 – Gernsbach
Fon 07224 993466
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von den Reichsbankneben-
stellen nur ganz unzulängliche 
Beträge, sodaß die Nachfrage 
der zahlreichen Industrien des 
Murgtales nach Zahlungsmit-
teln zur Entlohnung der Arbei-
termassen nicht mehr befriedigt 
werden kann.“ 
Mit dem „Einbruch der Fran-
zosen“ ist die Eskalation des 
Konfl iktes um die Reparatio-
nen gemeint. Frankreich und 
Belgien hatten im Januar 1923 
rechtsrheinische Gebiete des 
Deutschen Reiches militärisch 
besetzt, vor allem das Ruhr-
gebiet, aber auch die Gegend 
um Offenburg und Appenweier 
und die Rheinhäfen von Karls-
ruhe und Mannheim, um sich 
damit „produktive Pfänder“ zu 
sichern. Die Reichsregierung 
antwortete mit dem Aufruf zum 
„passiven Widerstand“ und fi -
nanzierte die Streik- und Un-
terstützungsgelder ein weiteres 
Mal mit der Notenpresse.
Damit begann die letzte und 
schlimmste Phase der Infl ation, 
bei der sich die Preise schließ-
lich in einer Woche vervier-
fachten, was einer Jahresrate 
von 32.400 % entspricht. Für 
ein Pfund Brot, das Mitte 1919 
26 Pfennig gekostet hatte und 
Mitte 1922 3,50 Mark, muss-
ten im Januar 1923 700 Mark 
gezahlt werden, im Mai waren 
es 1.200 Mark, und dann stie-
gen die Preise ins Astronomi-
sche: August – 100.000 Mark, 
September – 2 Millionen Mark, 
Oktober – 670 Millionen Mark. 
Wer Geld erhielt, musste es 
möglichst am gleichen Tag wie-
der ausgeben, weil es am nächs-
ten schon viel weniger wert war. 
Die Wirtschaft brach unter die-
sen Umständen zusammen, die 
Arbeitslosigkeit wuchs rasant, 
und ebenso schnell sanken die 
realen Löhne.
Im September erhielt die Stadt 
Gernsbach die Bewilligung, 
100 Milliarden Mark Notgeld 
in 10-Millionen-Mark-Scheinen 
auszugeben. Am 23. Oktober 
schließlich erbat sie die Geneh-
migung für die Ausgabe von 200 
Billionen Mark Notgeld in Stü-
cken bis zu 20 Milliarden Mark 

(gedruckt wurden dann 10-Milli-
arden-Scheine): „Die Zah    l  ungs -
mittelknappheit ist bei uns ge-
radezu katastrophal und die 
Arbeiter sind bereits bei den 
Banken und bei uns vorstellig 
geworden und konnten nur mit 
Mühe beruhigt werden. Jeder 
Tag, der versäumt wird, und den 
die Arbeiter ohne Bargeld sind, 
bedeutet bei der unübersehba-
ren Entwertung des Geldes eine 
unwiederbringliche Schädigung 
der Lohnempfänger, die sich 
umso empfi ndlicher bemerkbar 
macht, als die Lohnbezüge oh-
nehin zur Bestreitung des zum 
Leben unbedingt notwendigen 
unzulänglich sind.“
Den Druck der Notgeldscheine 
übernahm während der ganzen 
Zeit die Doeringsche Buch- und 
Kunstdruckerei in Karlsruhe. 
Die Gestaltung besorgte ihr 
künstlerischer Leiter Professor 
Alfred Kusche. Er verzierte die 
Gernsbacher Scheine des Jah-
res 1923, die Schloss Eberstein 
zeigten, mit Sprüchen voller 
Galgenhumor: „Den Eberstei-
nern half der edle Schloßberg-
wein – dagegen uns nur noch 
der Nullenschein.“ Und weiter 
reimte er: „Der Sprung zur Tie-
fe rettete einst den Grafen kühn 
– wann wird der Marksprung 
aufwärts uns aus der Papierfl ut 
ziehn?“
Der gewünschte „Marksprung“ 
war die Währungsreform. Nach 
der Einstellung des Ruhrkamp-
fes am 26. September war der 
Weg für sie frei. Die neue Ren-
tenmark war durch Sachwerte, 
nämlich Grund und Boden, ge-
deckt. Am 20. November wur-
de der Umrechnungskurs auf 1 
Rentenmark zu 1 Billion Papier-
mark festgesetzt. Am nächsten 
Tag war die Infl ation schlagartig 
beendet, ein Pfund Brot kostete 
50 Pfennig, einen Monat später 
sogar nur noch 32 Pfennig. Das 
Vertrauen in die Währung war 
zurückgekehrt, aber die Erin-
nerung an die Infl ation und ihre 
schlimmen Folgen blieb. Sie be-
deutete eine schwere Hypothek 
für die Weimarer Republik, der 
sie angelastet wurde.

Wolfgang Froese
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Ein Beitrag zur Stadtgeschichte von Willi G. Bidermann, 
Pfarrer i.R.

Die Badischen Landhäuser 
des Baumeisters Rudolf Laule
Von 1903 bis 1910 hat der aus Freiburg stammende Baumeister 
Rudolf Laule (1869–1954) in Gernsbach ein Dutzend Villen und 
Badische Landhäuser geplant und schon vor hundert Jahren in 
konventioneller Bauweise schlüsselfertig gebaut. Eines der 1910 
von Laule geplanten und gebauten Badischen Landhäuser ist das 
Haus in der Hildastr. 2, dessen hundertjähriges Bestehen 2010 ge-
feiert wird.

Wie die Nachforschungen aus 
diesem Anlass ergeben haben, hat 
Baumeister Laule von 1904 bis 
1910 im Gewann „Igelbusch“, 
im Dreieck zwischen „Hilda-
straße“ und „Alte Weinstraße“, 
vier Landhäuser und eine Villa 
erbaut. Die Grundstücke für den 
Bau von vier dieser Häuser hat 
Baumeister Laule ab 1903 sys-
tematisch erworben. Laule war 
nicht nur Bauplaner, sondern 
auch Bauunternehmer, Baustoff-
händler und Grundstücksmakler. 
Mit Vorliebe kaufte er angren-
zende Grundstücke. Ein anderer 
Schwerpunkt seiner Bautätigkeit 
befand sich 1903 in der „Alten 
Loffenauerstraße“, heute Kelter-
berg, unweit der 1901 erbauten 
Villa Klemm (später Kurhaus), 

wo er zwei Villen und ein Land-
haus errichtete.
Für sich selbst und seine große 
Familie mit acht Kindern baute 
er auf seinen Grundstücken zwi-
schen Blumenweg und Austraße 
1905 und 1906 zwei Villen, bei-
de heute noch architektonische 
Schmuckstücke. In der Blüte-
zeit seiner 54jährigen Firmen-
geschichte, „Hoch- und Tiefbau 
Rudolf Laule“, beschäftigte er 
800 Leute, davon allein über 45 
Steinmetze, er hatte in Loffenau 
einen eigenen Steinbruch.
Sein erstes Betriebsgebäude bau-
te Laule 1903 in der Waldbach-
straße. Später verlegte er seinen 
Firmensitz bewusst in die Nähe 
des Bahnhofs, Schwarzwaldstra-
ße 17, dort wo sich heute Park-

1910–2010: Landhaus Hildastr. 2, auf einem 1903 erworbenen 
Grundstück 1910 geplant und erbaut. Konventionelles schlüsselferti-
ges Bauen von Baumeister Laule vor 100 und mehr Jahren.

Baumeister Rudolf Laule (1869–
1954) kam 1893 von Freiburg 
als Bauführer am Kirchenneu-
bau nach Bermersbach, grün-
dete 1900 in Gernsbach seine 
Baufi rma „Hoch- und Tiefbau“. 
Das Foto zeigt ihn 1929 im Alter 
von 59 Jahren vor seiner 1905 
gebauten Villa im Blumenweg 2.

Viktoria Laule geborene Hasen-
ohr aus Obertsrot (1862–1948). 
Von 1885 bis 1904 Wirtin „Zur 
Blume“ in Bermersbach, ver-
witwete Wunsch, seit 1895 mit 
Baumeister R. Laule verheiratet, 
Mutter von acht Kindern.

plätze und Gebäude von Aldi 
und Rewe befi nden.

Wie der junge „Baumeister“ 
Rudolf Laule aus Freiburg nach 
Bermersbach (1893) und Gerns-
bach kam (1900)
Rudolf Laule wurde am 14. Juni 
1869 in Lehen-Betzenhausen bei 
Freiburg als Sohn von Josef Lau-
le und Afra, geborene Kuster ge-
boren. Sein Vater Josef stammte 
aus Reute, einem Dorf zwischen 
Freiburg und Emmendingen, 
verheiratete sich nach Betzen-

hausen und war dort Landwirt. 
Er starb vier Tage nach dem 11. 
Geburtstag von Sohn Rudolf. 
Nach seiner Schulzeit erlern-
te Rudolf Laule den Beruf des 
Maurers und Steinmetz. Bei 
einem Berufsunfall erlitt er so 
schwere Verletzungen, dass ein 
Bein amputiert werden musste. 
Der bekannte Freiburger Bau-
meister Josef Ruh vermittelte 
dem begabten und fl eißigen jun-
gen Mann eine Ausbildung zum 
„Baumeister“. Er war in seinem 
Fach ein echter „Aufsteiger“ 
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und als Bauunternehmer ein 
„Self-Made-Man“. Doch wie 
kam Baumeister Rudolf Laule 
von Freiburg ins Murgtal? Die 
Einwohner von Bermersbach 
unternahmen seit 1868 den ver-
zweifelten Versuch zur Grün-
dung einer eigenen Pfarrei und 
dem Bau einer Pfarrkirche, doch 
wurden alle ihre Gesuche von 
den kirchlichen Behörden im-
mer wieder abgelehnt, worüber 
die Bermersbacher sehr verär-
gert waren. Endlich wurde 1891 
der Freiburger Kirchenarchitekt 
Josef Ruh mit der Planung und 
Ausführung beauftragt. Wegen 
der Entfernung von Freiburg 
nach Bermersbach suchte Ruh 
einen jungen Baumeister, der 
die ganze Zeit über vor Ort als 
Bauführer die Arbeiten an dem 
Kirchenbau überwachen soll-
te. Er fand ihn in Rudolf Laule, 
der sich 1893 in Bermersbach 
niederließ. Für Kost und Logis 
kam nur das erste Gasthaus am 
Platze, die „Blume“, in Frage. 
Als Laule Quartier bezog, war 
die Wirtin „Zur Blume“ Viktoria 

Geschäftsanzeigen aus den Jahren 1910 (oben) und 1930 (unten): 
„Größtes und besteingeführtes Baugeschäft im Murgtal“.

Wunsch, eine geborene Hasen-
ohr aus Obertsrot, schon über ein 
Jahr Witwe. Ihr Ehemann Wil-
helm Wunsch, Küfer und Wirt 
zur „Blume“, war am 14. März 
1892 gestorben. Am 10. Januar 
1895 verheiratete sich „Baufüh-
rer“ Rudolf Laule in Bermers-
bach mit Viktoria verwitwete 
Wunsch. Die Witwe brachte aus 
ihrer ersten Ehe die Tochter Flora 
und die Söhne Max und Wilfried 
Wunsch mit, letztere später selbst 
Baumeister und Architekten. Aus 
ihrer Ehe mit Laule stammen die 
fünf Kinder Rudolf, Hedwig, Er-
win, Trudel und Margarete. Sohn 
Rudolf wurde Arzt, Sohn Erwin 
Bauingenieur. Für Rudolf Lau-
le war seine Viktoria eine sehr 
gute Partie. Er hatte durch das 
so genannte „Weibs-Beibringen“ 
jetzt auch einen guten fi nanziel-
len Rückhalt. Am 17. März 1900 
gründete Laule ein Baugeschäft 
in Gernsbach. Im Jahr 1904 wur-
de die „Blume“ in Bermersbach 
verkauft und die Familie zog in 
die von Laule erbaute Villa im 
Blumenweg 2 in Gernsbach ein.

Drei Villen als Vorzeigeobjekte 
1903 und 1904
Als Baumeister Laule 1900 sei-
ne Bautätigkeit in Gernsbach 
begann, war der Neubürger 31 
Jahre alt und kaum bekannt. 
Doch die Zeit war günstig, denn 
es herrschte in Gernsbach Auf-
bruchstimmung. Doch wenn 
Laule ins Geschäft kommen 
wollte, musste er etwas Gelunge-
nes vorweisen können. So reichte 
er im Mai 1903 die Baugesuche 
für zwei Villen am Kelterberg, 
unweit des späteren Kurhauses, 
ein. Das eine gehörte dem „Pri-
vatier“ Rudolf Hagmann, das 
andere ihm selbst. Den Bauplan 
für die Villa auf seinem eigenen 
Grundstück überschrieb er mit 
„Erbauung einer Villa auf dem 
Ölberg“.
Als ein gewisser „Privatier“ 
Hermann Kees aus Freiburg mit 
Laule in Kontakt kam, gefi elen 
ihm die gezeigten Villen am Kel-
terberg so gut, dass er dem Bau-
meister 1904 den Bauauftrag für 
ein mehrstöckiges Landhaus im 
Gewann „Igelbusch“ an der Al-
ten Weinstraße erteilte. Privatier 
Kees war sehr naturverbunden 
und wollte den mehrgeschossigen 

Neubau nicht „Villa“, sondern 
lieber „Landhaus“ nennen. Er 
legte sogleich einen „Lustgarten“ 
mit wertvollen Bäumen an und 
ließ sich von Laule auf seinen 
angrenzenden Grundstücken ein 
stattliches „Hühnerhaus“ bauen.

Zwei klassische Badische „Laule-
 Landhäuser“ am Igelbachweg, 
heute Hildastraße 1 und 2
Baumeister Laule muss man 
in jenen Jahren einen großen 
unternehmerischen Weitblick 
bescheinigen und auch dass er 
beim Kauf seiner Grundstücke 
ein „gutes Händchen“ hatte. Am 
28. Dezember 1903 kaufte er 
zwei schöne Grundstücke von 
Wilhelm Pfang, einem Zigarren-
händler aus Mannheim, im Ge-
wann „Igelbusch“ zwischen dem 
Igelbachweg (seit 1908 Hilda-
straße) und der Alten Weinstraße 
gelegen. Der Quadratmeterpreis 
betrug eine Mark. Auf diesem 
Grundstück baute er nach und 
nach in konventioneller Bauwei-
se schlüsselfertig zwei typische 
Badische Landhäuser. Was ist 
daran so typisch?
Laule bedachte, dass für ein ge-
lungenes Landhaus dieser Zeit 

Planentwurf von Baumeister Laule im Mai 1904 für „Privatier Kees“ 
im Igelbusch zwischen Alter Weinstraße und Hildastraße. Das Haus 
war eine seiner „Vorzeige-Villen“ der Jahre 1903 und 1904.



Damals vor Jahr und Tag

12  Gernsbacher Bote 1/2010

vorab die Lage entscheidend 
ist. Das war in diesem Fall zu-
nächst einmal das romantische 
Igelbachtal mit seinem natürli-
chen Bachlauf. Nicht von un-
gefähr entstand hier ab 1930 
der neue Gernsbacher Kurpark. 
Ansprechend war ferner die Be-
bauung in leichter Hanglage mit 
alten Terrassen. Hinzu kommt 
ein alter Baumbestand. Laules 
Landhäuser sind gut propor-
tioniert, Fenster und Türen fein 
gegliedert, Vorbau und Veranden 
ansprechend, das Ganze strahlt 
außen Ruhe, innen mit Jugend-
stilelementen natürliche Behag-
lichkeit aus. Bei ihm harmonie-
ren zudem Haus und Garten. 
An Laules Landhäusern erkennt 
man sein solides handwerkliches 
Können. Er ist im wahrsten Sinn 
des Wortes ein „Bau-Meister“, 
ein handwerklicher Meister sei-
nes Fachs. Herausragend sind 
außen seine Steinmetzarbeiten, 
innen kunstvolle Holzverarbei-
tung. Sein Baustil ist von zahl-
reichen Italienreisen beeinfl usst.

Das Haus Nummer 1: 
Das Astor-Haus
Es trägt die Nummer 1, obwohl 
das Haus Nr. 12 zuerst gebaut 

wurde. Laule hat das Astor-Haus 
1908 auf eigene Kosten schlüssel-
fertig erbaut und am 4. März 1909 
an den zugezogenen Oberpost-
assistenten Hans Astor verkauft. 
Astor wurde 1873 in Walldorf bei 
Wiesloch geboren. Wer einmal in 
New York war, der hat bestimmt 
das berühmte Waldorf-Astoria 
Hotel besichtigt. Unser Gerns-
bacher „Astor“ hat gemeinsame 
Vorfahren mit jenem Johann Jacob 
Astor, der 1763 in Walldorf gebo-
ren wurde und in Amerika zum 
reichsten Mann seiner Zeit wur-
de. Leider hat unser Gernsbacher 
Astor davon nichts abbekommen. 
Alteingesessene Gernsbacher er-
innern sich noch an die Töchter 
Gretel und Liesel Astor.

Das Haus Nummer 2: 
1910 von Laule für Laule erbaut
Dazumal, vor 100 Jahren, wurde 
ungeheuer schnell gebaut. Die 
Baupläne von Baumeister Laule 
datieren vom Mai, bei der Schät-
zung für die Feuerversicherung 
vom 20. September 1910 ist 
das Haus schon „weitgehend“ 
vollendet, samt Wasserzu- und 
-ableitung, elektrischem Licht 
und Kachelofen. Laule ist 1910 
schon so gut situiert, dass er es 

sich leisten kann, das Haus zu 
behalten und an leitende Ange-
stellte der Firma Schoeller & 
Hoesch zu vermieten. Für diese 
Firma hat er schon 1905 ein wei-
teres Fabrikgebäude errichtet, 
das wie fast alle seiner Villen 
und Landhäuser in Gernsbach 
heute noch steht.
Nach 20 Jahren, am 4. August 
1930, verkauft Laule das Haus an 
den Berliner Ministerialamtmann 
a. D. Johann Müller. Nun lag das 
Haus „am Kurpark“ beim Schwa-
nensee und ließ sich gut verkau-
fen. Bis 1967 blieb es ein Haus 
der Familien Müller. Im Jahr 
1998 hat das Ehepaar Dieter und 
Rita M. Heim das Landhaus als 
ihre „Senioren-Residenz“ erwor-
ben. Viel Geld wurde investiert, 
um das Laule-Landhaus nach 
heutigen Ansprüchen bewohnbar 
zu machen und dabei doch den 
Charakter eines klassischen Badi-
schen Landhauses zu bewahren. 
Beim „Tag der offenen Garten-
tür“ am Samstag, 5. Juni 2010, 14 
bis 18 Uhr, können sich die Be-
sucher selbst davon überzeugen, 
wie gut das typische Badische 
Landhaus, auch 100 Jahre nach 
seiner Erbauung, in seinem Ori-
ginalzustand erhalten worden ist.

In memoriam
Bei Kriegsende 1945 war Bau-
meister Rudolf Laule bereits 76 
Jahre alt. Die siegreichen Franzo-
sen beschlagnahmten seine Villa 
und nutzten sie als Offi zierskasi-
no. Laule bezog mit seiner Frau 
eine einfache Wohnung in der 
Schwarzwaldstraße auf seinem 
Betriebsgelände. Viktoria Lau-
le starb am 1. April 1948 „nach 
langer, sehr schwerer, mit großer 
Geduld ertragenen Krankheit“. 
Baumeister Rudolf Laule starb 
am 28. Februar 1954 im Alter 
von 84 Jahren in der Schwarz-
waldstr. 11, wie sein ältester Sohn 
Dr. med. Rudolf Laule in der To-
desanzeige schreibt, „nach einem 
langen arbeitsreichen Leben“.
Baumeister Rudolf Laule hat 
in der Blütezeit seiner Firma 
an bedeutenden Großprojekten 
mitgewirkt, wie Fabriken, Schu-
len, Schwimmbäder, Schwar  -
 zen bach  talsperre usw. Geblieben 
ist vor allem die gute Erinnerung 
an seine Villen und Landhäuser 
in Gernsbach und weit darüber 
hinaus. In einem seiner hundert 
Jahre alten Landhäuser zu woh-
nen und darüber zu schreiben, 
war dem Autor eine Freude und 
Ehre.
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Bedeutender Landschaftsmaler kam in Gernsbach zur Welt

Ludwig Dill – Maler an der 
Schwelle zur Moderne
Unweit der Grund- und Hauptschule Gernsbach durchzieht die 
Ludwig-Dill-Straße das in den 1930er Jahren angelegte Wohngebiet 
Usselbach. Sie ist nach einem bedeutenden, heute zu Unrecht wenig 
bekannten Maler benannt.

Ludwig Dill wurde in Gernsbach 
im Jahr 1848 (nicht 1842, wie 
unter dem Straßenschild ange-
geben) geboren. Nach der Volks-
zählung vom Juli 1848 wohnte 
die Familie Dill im Haus des Sil-
berschmiedes Haas in der „Obe-
ren Stadt 260“. Stadtarchivar 
Winfried Wolf identifi zierte Dills 

Geburtshaus als das Gebäude an 
der Ecke Hauptstraße/Storren-
torstraße. Lange blieb der kleine 
Ludwig aber nicht in Gernsbach. 
Sein gleichnamiger Vater, Beam-
ter am Gernsbacher Amtsgericht, 
wurde 1849 wegen seiner monar-
chistischen Gesinnung von revo-
lutionären Kräften verhaftet und 

kehrte der Stadt bald darauf den 
Rücken. Ludwig Dill Junior ver-
brachte einen großen Teil seiner 
Kindheit in Durlach. 1862 zog 
die Familie nach Stuttgart. Nach 
Realschule und Polytechnikum 
studierte Ludwig dort drei Jahre 
lang Architektur, dann brach er 
das Studium ab. Nachdem er den 
einjährig-freiwilligen Wehrdienst 
abgeleistet und am Krieg 1870/71 
teilgenommen hatte, begann er 
1872 an der Akademie der Bil-
denden Künste in München, der 
damals bedeutendsten Kunstme-
tropole Deutschlands, Malerei 
zu studieren. Dieses Studium 
bewältigte er zügig und erhielt 
bald größere Malaufträge. Aus-
gedehnte Reisen führten ihn nach 
Frankreich, Italien, Holland und 
Belgien. Seit 1874 pendelte er 
zwischen München und Italien. 
Das maritime Leben von Vene-
dig und der Hafenstadt Chioggia 
wurde für ihn zum beherrschen-
den Thema. 1883 gelang ihm der 
künstlerische Durchbruch.
1892 nahm Dills Laufbahn eine 
neue Wende, er wurde zum Mit-
begründer und Leiter der soge-
nannten „Münchner Sezession“, 
einer Gruppe von Künstlern, die 
sich von der Kunstakademie ab-
gespalten hatte (secessio, latei-
nisch für Abspaltung). Die His-
torien- und Schlachtenmalerei 
der etablierten Professoren wur-
de, wie damals überall in Europa, 
als überholt betrachtet, die Maler 
wollten nach der freien Natur ar-

Das Gemälde „Abend am Strande der Amper“ mit den für Dill typi-
schen erdigen Farbtönen befi ndet sich im Stadtarchiv Gernsbach.

Foto: Josef Lochner.

beiten. Dill vertrat die Münchner 
Sezessionisten auf großen inter-
nationalen Ausstellungen und 
machte ihre Werke in der ganzen 
Welt bekannt. Diese Konkurrenz 
gab auch der Kunstakademie 
neue Impulse und verhalf ihr zu 
einer neuen Glanzzeit.
Um 1890 lässt sich auch in Dills 
Malerei eine Veränderung be-
obachten. Durch einen Freund 
lernte er die Künstlerkolonie Da-
chau in der Nähe von München 
kennen und kaufte dort ein Haus. 
Die typische Moorlandschaft 
wurde von nun an für ihn zum 
vorrangigen Sujet. Das änderte 
sich auch nicht, als er 1899 zum 
Professor an die Kunstakademie 

Porträtfoto von Ludwig Dill. 
Es erschien 1928 anlässlich sei-
nes 80. Geburtstages in einer Il-
lustrierten.
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Das Geburtshaus von Ludwig Dill an der Ecke Hauptstraße/Storren-
torstraße.                                                          Foto: Matthias Liesch

Karlsruhe berufen wurde, wo er 
neben Hans Thoma und Wilhelm 
Trübner bis zu seiner Pensionie-
rung 1919 lehrte. Seinen Ruf im 
In- und Ausland verdankte er 
nicht nur seinen Bildern, son-
dern auch den von ihm konzi-
pierten Kunstausstellungen, die 
auf bahnbrechende Weise Archi-
tektur, Gemälde und Innenein-
richtung als Gesamtkunstwerk 
aufeinander abstimmten.
Dill wurde zu Lebzeiten viel-
fach geehrt. 1933 taufte Dachau 
eine Straße nach ihm um. 1935 
beschloss der Gernsbacher Ge-
meinderat, eine der geplanten 
Straßen im Neubaugebiet Us-
selbach nach ihm zu benennen. 
Als Dill anlässlich seines 90. 
Geburtstags 1938 zum Gerns-
bacher Ehrenbürger ernannt 
wurde, wollte er der Stadt, wie 
er selbst schrieb, „auch was Lie-
bes erweisen“ und schenkte ihr 
das Gemälde „Hochwasser am 
Altrhein“, das heute im Rathaus 
hängt. Ludwig Dill starb 1940 
in Karlsruhe. Er hinterließ zwei 
Töchter, sein einziger Sohn war 
im Ersten Weltkrieg gefallen.
Seine Bilder, die sich zum gro-
ßen Teil verstreut in Privatbesitz 
befi nden, zeigen immer wieder 
zwei Motive: Südliche Häfen mit 
Segelschiffen und dunkle Moor-
landschaften. Manche Gemälde 
erinnern an alte niederländische 
Meister, andere weisen mit ihrem 
fl irrenden Lichtspiel impressio-
nistische Züge auf, wieder ande-

re verwenden mit nebeneinander 
gesetzten Farbfl ächen Formen 
des Expressionismus. Dill nahm 
verschiedenste Strömungen auf 
und schuf daraus einen ganz ei-
genen Stil, der sich besonders in 
seinen Dachauer Landschaften 
offenbart: Die Bildkomposition, 
besonders der vielfach variierte 
Durchblick durch aufstrebende 
Bäume, wirkt – vom Jugendstil 
beeinfl usst – oft dekorativ-orna-
mental, die Malweise in erdigen 
Öl- oder Temperafarben geht 
häufi g ins Flächig-Umrisshafte. 
Viele von Dills Landschaften, 
wie auch das Bild „Abend am 
Strande der Amper“ (ebenfalls 
im Besitz der Stadt Gernsbach, 
zur Zeit im Stadtarchiv) vermit-
teln ein Gefühl von Zeitlosigkeit 
und eine fast mystische Atmos-
phäre.
Ludwig Dills heutiger Bekannt-
heitsgrad entspricht nicht seiner 
Bedeutung. Das liegt vielleicht 
daran, dass er die Schwelle zur 
abstrahierenden Moderne, ob-
wohl er ihr stellenweise sehr 
nahe war, nie überschritt. Auch 
von seinen Themen her erreich-
te er, besonders im Südwesten, 
nicht die Popularität eines Hans 
Thoma mit seinen Schwarzwald-
szenen. Am meisten wird seiner 
Kunst in Dachau gedacht. 1998 
gab es dort eine Ausstellung, die 
auch in Gernsbach gezeigt wur-
de, 2010 ist wieder eine Ausstel-
lung in Dachau geplant.

Cornelia Renger-Zorn

Bäder mit Ideen · Heizen mit System

Energie gewinnen aus
Erde · Wasser · Sonne · Luft

Energie gewinnen aus
Erde · Wasser · Sonne · Luft

Wir beraten Sie gerne!

K & M Wärme-Service
Gernsbach, Hauptstraße 13

☎ (0 72 24) 99 57 60
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Garten

SONNENSCHUTZTECHNIK
ROLLLADENSYSTEME

Sie werden Ihre
Terrasse lieben – 
bei Sonne, Wind

und Regen...

Lange Straße 140 - 142
76530 Baden-Baden
Tel.: 07221 9194-0

info@jost-gmbh.com

w
w

w
.m

kk
d-

on
lin

e.
de

, 
F

ot
o:

 w
w

w
.w

ei
no

r.d
e

Unsere High-End-Terrassen-
überdachungen werden höchsten

Ansprüchen und individuellen
Anforderungen gerecht.

Gibt’s bei uns:

Nicht die Blumen Nicht die Blumen 
und Bäume, und Bäume, 

nur der Garten nur der Garten 
ist dein Eigentum.ist dein Eigentum.

Im Garten des Lebens Im Garten des Lebens 
ist Humor ist Humor 

der beste Dünger. der beste Dünger. 

Containerdienst
Schumacher
- Abfallentsorgung
- Sand- u. Kiesanlieferung

Gernsbach ·  07224 7203

Andrea Barlage

Quickfi nder Gartenpraxis
Schnell zum Ziel: So lösen Sie Ihre Gartenprobleme
240 Seiten, 14,90 €, Gräfe und Unzer Verlag

Warum blühen unsere Pfi ngst-
rosen nicht? Was tue ich gegen 
Moos im Rasen? Gartenbesitzer 
kennen das Gefühl: Man hegt 
und pfl egt seine Pfl anzen mit 
viel Liebe, trotzdem blühen und 
gedeihen sie manchmal nicht wie 
gewünscht. Was sind die Gründe 
dafür? Und wie kann man die 
Gartenprobleme am besten bei 
den Wurzeln packen?
Der Quickfi nder hat im Nu eine 
Lösung parat: Er führt Sie mit 
Hilfe von Schlagwörtern gezielt 
zu den richtigen Maßnahmen 

für Ihr aktuelles Gartenproblem. 
Von A wie „Ameisen“ bis Z wie 
„Zwiebelblumen treiben nicht 
aus“: Die GU-Gartenexperten 
stehen zu allen Gartenthemen 
Rede und Antwort und verraten 
bewährte Tipps und Tricks aus 
ihrer täglichen Praxis.
Der Serviceteil des Ratgebers 
umfasst ein Glossar mit Fachbe-
griffen sowie einen Kalender mit 
Aussaat- und Pfl anzzeit. Mit die-
sem Buch lässt der Erfolg nicht 
lange auf sich warten. So macht 
Gärtnern richtig Spaß!

Barbara Bartos-Höppner

Das Große Schnüpperle Gartenbuch
95 Seiten, 12,95 €, C. Bertelsmann Verlag

Schnüpperle ist schon ganz aufge-
regt: Endlich ist Frühling und die 
Gartensaison beginnt! Jetzt wird 
umgegraben, ein Beet angelegt, 
gesät und gepfl anzt – und schon 
bald beobachtet Schnüpperle, wie 
die ersten Pfl änzchen ihre Köpfe 
aus der Erde strecken. Doch wie-
so ist von den Radieschen nichts 
Rotes zu sehen? Und warum hat 
Mutter die Bohnen um eine Stan-
ge gewickelt? Schnüpperle staunt 
nicht schlecht, was er alles über 
Pfl anzen, Gartenanbau und nütz-

liche Helfer aus dem Tierreich 
erfährt. Zehn lustige Geschichten 
erzählen alles über die bunte Welt 
des Gärtnerns. Jedes Kapitel ent-
hält Anleitungen und praktische 
Tipps zum Nachmachen, ob im 
eigenen Garten, auf dem Balkon 
oder der Fensterbank! Und ein-
fache Rezepte verraten, wie man 
aus der eigenen Ernte leckere 
Dinge zubereiten kann.
Gärtnern kinderleicht gemacht: 
mit vielen Anleitungen, Rezepten 
und praktischen Tipps.

Bücher zum Thema

ZIMMEREI · DACHDECKEREI
Ferdinand Wieland  ·  Zimmerer- und Dachdeckermeister

Casimir-Katz-Str. 35  ·  76593 Gernsbach
Tel. 0 72 24 / 65 00 41  ·  Fax 66 00 42

E-Mail: info@ferdinand-wieland.de

FERDINAND WIELAND

SEIT 1838
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Garten

  Der Garten 

ist der 

letzte Luxus unserer Tage, 

       denn er fordert das,           was in unserer 

                  
             Gesellschaft am 

                  
       kostbarsten geworden ist: 

              Zeit, Zuwendung       und Raum.

           

   Willst Du aber für den Rest 
   Deines Lebens       glücklich sein, 
                                 werde Gärtner.

      Willst Du 
       für einen 
Tag glücklich sein, 
betrinke Dich;

             Willst Du für drei
              Tage glücklich sein, 
                  schlachte ein
                     Schwein; 

     Willst Du 
ein Jahr lang 
 glücklich sein, 
            heirate;

Jetzt: Frühlingsblüher 
in großer Auswahl,

Beet- und Balkonpfl anzen, 
Sämereien, Erde, Pfl anzenschutz, 

große Auswahl an 
Keramik und Accessoires

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
 Öffnungszeiten: Mo.-Fr.: 8.30 h - 18.00 h
  Sa.:  8.30 h - 13.00 h

Gärtnerei R. Leiber 
Inh. F. Gerloff
Schwarzwaldstr.10-12, 
76593 Gernsbach
Tel.: 07224/3366

 

Schatzinsel
Kelterplatz · 76593 Gernsbach 

Tel. 07224/993796  · Fax 07224/990169

www.schatzinsel-gernsbach.de

Kelterplatz · 76593 Gernsbach
Tel. 07224/40133 · Fax 07224/990169
www.buecherstube-gernsbach.de

Bücher und 
 Dekoratives 
für den Garten

Händlereindruck

Frühling auf Ihrer

Terrasse

Gelenkarm-

Markise 650

WAREMA Markisen

R O L L L A D E N B A U

HURRLE

Gaggenau, Viktoriastr. 7
07225 1452
Fax 07225 3167
www.holzbau-hurrle.de

Blumen für jeden Anlass
Nejla Dogru
Gottlieb-Klumpp-Str. 12
76593 Gernsbach

0 72 24 - 65 70 07

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo.-Fr. 9.00-12.30 Uhr
 14.00-18.00 Uhr
Samstag 9.00-13.00 Uhr
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        Das 

          Gartenbeet 

         ist der 

         Beweis,

                d
aß sich die       Erde nicht dreht.

    
      Es muss 

      noch immer umgegraben

                  
           werden. 

seit 35 Jahren:

Bäume fällen, kürzen

Hecken schneiden

Entsorgung von Schnittgut

Badener Straße 5 · 76593 Gernsbach
Fon 0 72 24 13 71 · Fax 0 72 24 13 77

E-Mail   wallner-holzeinschlag@gmx.de
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Kleinode

Ornamentale Gartenanlage im Kurpark von Gernsbach

30 Jahre „Rosarium“ 1980–2010
Vor 30 Jahren wichen die Tennisplätze im vorderen Igelbachtal ei-
nem blühenden Rosengarten. Nachdem das Rosarium zwischenzeit-
lich arg heruntergekommen war und vor dem Aus stand, ist dank der 
„Initiative Rosarium“ aus der Anlage im Gernsbacher Kurpark eine 
kleine Oase der Gartenkunst entstanden.

Schon Ende des 19. Jahrhunderts 
lockte das vordere Igelbach-
tal die in Gernsbach weilenden 
Kurgäste zu Spaziergängen in 
der gesunden Schwarzwaldluft. 
Doch erst 1930 entschloss sich 
die Gemeinde, zur Förderung des 
Fremdenverkehrs ein Schwimm- 
und Sonnenbad, Tennisplätze und 
Konzertmuschel im Igelbachtal 

zu bauen. „Die Wirkung auf die 
Kurfremden soll nicht verfehlen, 
was zu einem Langeweile ver-
scheuchenden und die Gesund-
heit kräftigenden angenehmen 
Kuraufenthalt gehört“, hieß es im 
„Murgtäler“ vom 14. Mai 1930.
Bis 1979 waren die Tennisplätze 
mit dem angrenzenden Vereins-
haus Mittelpunkt der Gernsba-

cher Tennisliga. 1980 folgte die 
Umgestaltung in eine Gartenan-
lage, das „Rosarium“. Unzählige 
Rosen in verschiedenen Farben 
und Sorten schmückten die nach 
Westen von einem weißen Holz-
zaun umgebene Anlage. Beim 
Abriss des Gasthauses Bock in 
der Schlossstraße konnte glück-
licherweise die repräsentative 
und wertvolle Steintür- und 
Fenstereinfassung gerettet wer-
den. Sie wurde im Rosarium neu 
aufgebaut. Bürgermeister Wehrle 
beauftragte seinerzeit den Kunst-
maler Reinhard Dassler, aus der 
Einfassung ein zeitgenössisches 
Triptychon zu schaffen.
Die angepfl anzten Rosen litten 
allerdings unter einem schattigen 
Dasein. Es mangelte an Pfl ege 
und gutem Boden. Die Pracht 
welkte und das Unkraut erober-

te zusehends die Anlage. Der 
jammervolle Anblick bewog die 
Gemeinderäte zu dem Plan, die 
Mauern und Wege zu schleifen, 
um Platz für Busse und Fahrzeu-
ge zu schaffen. Wo einst die Kur-
gäste sich der gesunden Luft des 
Tales erfreuten, sollten nun zum 
neuen Jahrtausend die letzten 
Rosen durch Motorenabgase er-
sticken. Doch dank der ins Leben 
gerufenen „Initiative Rosarium“ 
und dem Einlenken der Stadt er-
hielt das Gartenprojekt „Rosari-
um“ 2004 eine neue Chance. Der 
Mitarbeit vieler Förderer, Spen-
der und der Unterstützung seitens 
der Stadt ist es zuzuschreiben, 
dass die Neugestaltung umge-
setzt werden konnte. Wege wur-
den verändert, Erde ausgetauscht, 
schubkarrenweise Unkraut und 
Moos beseitigt, Rosenstöcke 

Auf dem Gelände des heutigen Rosariums befand sich bis Ende der 
1970er Jahre eine eingezäunte Tennisanlage mit Vereinsheim.

Die markante Trauer-Zeder zählt zu den besonderen Schmuckstücken 
der Gartenanlage.

Fischwoche vom 26. März bis 3. April 2010
Am Alten Rathaus
76593 Gernsbach
Inhaber: Cyrkel-Maier

Telefon (07224) 2300
Telefax (07224) 6 93 82

www.landhausmode-murgtal.de

Saisonende – 
    diverse Sonderangebote!
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Kleinode

ausgegraben, Mauern gereinigt, 
Sandsteinplatten ergänzt. Dank 
der fachlichen Unterstützung der 
Landschaftsgärtnermeisterin S. 
König aus Gernsbach gelang es, 
weit über 2000 Stauden fachkun-
dig in die neu geschaffenen Beete 
einzupfl anzen. Gleichzeitig res-
taurierte und erweiterte Reinhard 
Dassler sein vor 20 Jahren ge-
schaffenes dreiteiliges Bild in ein 
übergreifendes Gemälde, in dem 
uns die Jugend begrüßt. Mehrere 
Tonnen Kopfsteinpfl aster ergän-
zen die alten Wegstrukturen, und 
die vielen als Kugeln geformten 
Buchsbäume verleihen dem Gar-
ten die heutige Symmetrie.
Die quadratisch angelegte Anlage 
wird durch dreieckartige Gras-
fl ächen durchschnitten. Geprägt 
wird der Gartenmittelpunkt von 
einem kreisförmigen Stauden-
beet. Viele dieser Stauden wirken 
wie kunstvolle Installationen. 
Aus blaugrünen Grasbüscheln 
ragen glänzende Halme hervor, 
die immer von einem Pendant 
begleitet sind. Rote, gelbe, vio-
lette bis lila Blüten sind effekt-
voll gestaffelt vom Kaukasus-
Vergissmeinnicht, Wiesenraute, 
Tränendes Herz, Mädchenauge, 
Frauenmantel bis hin zur elegan-
ten Silberkerze. Eine wirkungs-
volle 50 Meter lange Rotbu-
chenhecke in der Längsachse ist 
fl ankiert von Hortensienbüschen, 
deren Blütenbälle das Gefühl von 
Frische und Kühle entstehen las-
sen.

Silber verziert. Runde lanzetten-
förmige Schattenzeiger in Edel-
stahl (Gnomon) weisen auf die 
Tagesstunden und fordern uns 
auf zum Verweilen, Staunen und 
Beobachten.
Zwitschernde Vögel auf dem 
über 100 Jahre alten Tulpenblatt-
baum des Nachbargrundstückes 
laden uns ein, auf einer Stein-
bank innezuhalten, um ein Zwie-
gespräch mit den im Tryptichon 
wartenden jungen Leuten zu 
führen. Die Botschaft von Zeit 
und Vergänglichkeit regt zum 
Nachdenken an. Die verzierte 
Steinbank von ca. 1850 ist zum 
30-jährigen Bestehen des Ro-
sariums von Andreas und Dirk 
Hoesch gespendet worden.
Die umliegenden Wohnhäuser 
sind Zeitzeugen einer wohlha-
benden Epoche. Restaurierte Vil-
len und Riegelbauhäuser umrah-
men das Areal und lassen diese 
Anlage mit dem davor liegenden 
Schwanenteich und Springbrun-
nen geradezu als Hofgarten 
erwachen. In dieser Oase der 
Harmonie, in der duftende Blü-
ten das Gemüt befl ügeln und die 
Balance der Ruhe sich wieder 
einstellt, entsteht neue aktivie-
rende Energie. Im Jubiläumsjahr 
wird diese Gartenanlage, in der 
Kunst, schattige und lichtdurch-
fl utete Flächen, Blühendes und 
Immergrünes ihren Platz gefun-
den haben, einen neuen Namen 
erhalten.

Werner Dierauer

Das symbolreiche Tryptichon von Reinhard Dassler ist in die stei-
nerne Tür- und Fenstereinfassung des ehemaligen Gasthauses Bock 
integriert.

Als Kontrast zu den Blumen 
erheben sich zwei griechisch-
römische Sandsteinmonumente 
eingerahmt von schmalen Ei-
bensäulen. Diese Skulpturen, 
vermutlich verbunden mit my-
thologischen Bedeutungen, wie 
Weltkugel und astronomischen 
Zeichen, standen einst in der 
Parkanlage der abgerissenen Vil-
la von Bolin auf dem Vrohmberg. 
Eduard von Bolin (1842–1920), 
letzter Hofjuwelier des Zaren, 
war während der Russischen Re-
volution 1917 zu seiner Familie 
nach Gernsbach emigriert.
Aus dem Schatten der Krone ei-
ner stattlichen Rotbuche leuch-
ten im Frühjahr unzählig viele 

Rhododendronblüten hervor und 
die Stille wird nur unterbrochen 
durch das plätschernde Quell-
wasser, das aufgefangen wird 
in einem fi ligranen Brunnenbe-
cken. Über einige Treppenstufen 
wird der Betrachter, begleitet 
von Rosenstöcken und wohlrie-
chendem Silberlavendel, hinauf 
und hinein in diesen Kunstgarten 
geleitet. Empfangen wird er von 
einer verzierten Steinsäule mit 
Datum 1805. Auf dem Sockel 
balanciert eine quadratische, 
auf fünf Seiten ablesbare Son-
nenuhr, ein Zeitwerk aus Sand-
stein. Die Zeiteinheiten sind mit 
Tausenden von Schlägen präzise 
von Hand eingemeißelt und mit 

JÜNGERT GMBH

SCHEFFELSTRASSE 10, 76593 GERNSBACH
Tel. 07224/3350, Fax 07224/67630

STEINBILDHAUEREI
NATURSTEINE

GRABMALE

30 JAHRE ROSARIUM
IM KURPARK VON GERNSBACH

QUADRATISCHE SANDSTEIN SONNENUHR
EINZELANFERTIGUNG VON PETER JÜNGERT

Haben Sie einen Vorschlag 
für einen neuen Namen für 
das Rosarium?

Melden Sie sich bei uns 
in der Redaktion. 

Redaktion 
Gernsbacher Bote 
Matthias Liesch, 
Telefon 07224 9397-151 
info@casimir-katz-verlag.de

Namen 
 gesucht !
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Veranstaltungskalender Gernsbach 
vom 24.3. bis 6.6.2010

Donnerstag, 25. März 2010  
22. Gernsbacher 
Puppentheaterwoche
15.00 Uhr „Drei kleine 
Schweinchen“
20.00 Uhr Aktion- und 
Märchenthriller „Rasant“ 
und „Rotkäppchen“
Stadthalle Gernsbach 

Freitag, 26. März 2010
22. Gernsbacher 
Puppentheaterwoche
15.00 Uhr „Frau Meier, 
die Amsel“
20.00 Uhr „Kohlhaas“
Stadthalle Gernsbach 
 
Samstag, 27. März 2010 
22. Gernsbacher 
Puppentheaterwoche 
14.00 Uhr Workshop
Werkladen Staufenberg 
20.00 Uhr „Struwwelpeter 
unzensiert“
Stadthalle Gernsbach 
  
Sonntag, 28. März 2010 
Tag der offenen Tür
Waldorfkindergarten 
„Murgtäler Wichtel“ 
 
Samstag, 03. April 2010 bis 
Montag, 05. April 2010 
Kunsthandwerkermarkt
Stadthalle Gernsbach 
 
Sonntag, 04. April 2010
11.00 Uhr Osterhasensuchen
Konzertmuschel Kurpark 
 
Montag, 05. April 2010
11.00 Uhr Ostereier suchen
Naturfreundehaus „Weise Stein“ 

Samstag, 10. April 2010
19.00 Uhr Konzert Schlossberg-
Musikanten e.V. – live & mund-
gemacht
Stadthalle Gernsbach 
  
Sonntag, 11. April 2010 
Erstkommunion 
Kath. Liebfrauenkirche 
Gernsbach 
13.30 Uhr Kurkonzert
Konzertmuschel Kurpark 
Gernsbach 
  
Freitag, 16. April 2010
20.00 Uhr Konzert  
Les Misérables; Los Dilettantos
Stadthalle Gernsbach 
 
Samstag, 17. April 2010 
Fußball-Hallenturnier der Feuer-
wehren
Ebersteinhalle Obertsrot 
20.00 Uhr Konzert  
Les Misérables; Los Dilettantos
Stadthalle Gernsbach 
 
Sonntag, 18. April 2010 
Sportlerball
Stadthalle Gernsbach 
  
Donnerstag, 22. April 2010
14.30 Uhr Volksliedersingen 
beim Seniorentreff
Karl-Barth-Haus Gernsbach 
 
Samstag, 24. April 2010 bis
Sonntag, 25. April 2010 
Sägmühlfest
Alte Sägemühle Obertsrot 
  
Samstag, 24. April 2010
18.30 Uhr Weinschnupperkurs
Weingut Schloss Eberstein 
 

Sonntag, 25. April 2010
18.00 Uhr Konzert „Ibert Trio“
Stadthalle Gernsbach 
  
Freitag, 30. April 2010
17.00 Uhr Maibaumsetzen
Clubhaus des FC Gernsbach 
18.00 Uhr Maihock
Feuerwehrhaus Hilpertsau 
19.00 Uhr Maibaumstellen
Naturfreundehaus „Weise Stein“ 
 
Samstag, 01. Mai 2010 bis 
Sonntag, 02. Mai 2010 
2. Mittelalterfest mit histori-
schem Ritterlager
Murginsel Gernsbach 
 
Samstag, 01. Mai 2010 
50 Jahre Maibaumhock
Marktplatz Gernsbach 
10.00 Uhr Maifest
Vereinsheim TV Gernsbach 
10.00 Uhr Mai-Hock
Zimmerei Wieland, Reichental 
11.00 Uhr Mai-Hock
Staufenberghalle 
   
Sonntag, 02. Mai 2010
10.00 Uhr Eröffnung 
Waldmuseum Reichental 
 
Freitag, 07. Mai 2010 
Festakt 75 Jahre Feuerwehr 
Abteilung Staufenberg
Staufenberghalle

16.00 Uhr Geranienmarkt
Festplatz Reichental 

Freitag, 07. Mai 2010 bis
Sonntag, 09. Mai 2010 
See-Hock
Träufelbachsee Gernsbach 
 
Samstag, 08. Mai 2010 
Festgottesdienst 75 Jahre 
Feuerwehr Abteilung Staufenberg
Staufenberghalle 
18.30 Uhr Wein- u. Genussgala
Schloss Eberstein 
20.00 Uhr Muttertagskonzert
Turn- und Festhalle Reichental 
 
Sonntag, 09. Mai 2010 
09.30 Uhr Konfi rmation 
Pauluskirche Staufenberg 
18.00 Uhr Konzert „Cello Duello“
Stadthalle Gernsbach 
 
Mittwoch, 12. Mai 2010
19.00 Uhr Rockkonzert
Festplatz Hilpertsau 
 
Donnerstag, 13. Mai 2010 bis 
Sonntag, 16. Mai 2010 
44. Konvention der Wingolfsver-
bindungen
Stadthalle Gernsbach 
 
Donnerstag, 13. Mai 2010 
Vatertagskonzert
Bürgerhaus Lautenbach 

Ferienkurse!
Aufholen, Auffrischen, Aufbauen!

• Crash-Kurse Abi und Realschulabschluss
• Ferienkurse - individuell und effektiv für alle gängigen

Fächer
• Vorbereitung auf die weiterführende Schule

Gaggenau • Am Bahnhofsplatz 4 • Tel.: 07225/985220

GRATIS INFO-HOTLINE, 8–20 Uhr

0800-19 4 18 08
www.schuelerhilfe.de
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10.00 Uhr Himmelfahrtsfest
Vereinsheim TV Gernsbach 
10.00 Uhr Vatertagshock
Parkplatz Staufenberghalle 
 
Samstag, 15. Mai 2010 bis 
Sonntag, 16. Mai 2010 
Pfi ngstmarkt
Färbertorplatz Gernsbach 

Sonntag, 16. Mai 2010
11.00 Uhr Frühlingsfest
Sportplatz Staufenberg 
  
Samstag, 22. Mai 2010 bis 
Montag, 24. Mai 2010 
63. Internationales Pfi ngst-
Hockey-Turnier 
Hockeyplatz und Clubhaus 
HC Gernsbach 
 
Sonntag, 23. Mai 2010
10.00 Uhr Pfi ngstfest
Ottos Paradiesgarten Weinau 
 

Montag, 24. Mai 2010
11.00 Uhr Pfi ngsthock
Festplatz Hilpertsau 
 
Samstag, 29. Mai 2010 bis 
Sonntag, 30. Mai 2010 
SchlossbergHistoric 
Murginsel Gernsbach 

Samstag, 29. Mai 2010
18.30 Uhr Weinschnupperkurs
Weingut Schloss Eberstein 
 
Sonntag, 30. Mai 2010
17.00 Uhr Kurkonzert
Konzertmuschel Kurpark 

Donnerstag, 03. Juni 2010 
Fronleichnamsfest
Kath. Herz-Jesu-Kirche 
Obertsrot 
09.00 Uhr Reiterfrühstück
Reithalle 
Reitclub St. Georg e.V. 

Festspielhaus Baden-Baden
Festspielhaus Baden-Baden
Ticket-Service

Freitag, 26. März 2010
20.00 Uhr Schwanensee on Ice, 
mit den russischen Weltstars des 
Eiskunstlaufs

Samstag, 27. März 2010
15.00 Uhr + 20.00 Uhr Schwa-
nensee on Ice, mit den russischen 
Weltstars des Eiskunstlaufs

Freitag, 2. April 2010
14.00 Uhr Helmuth Rilling, 
Konzert-Werkstatt
17.00 Uhr Bach: „Matthäus-
passion“, Helmuth Rilling

Samstag, 10. April 2010
19.00 Uhr Nils Landgren, 
JAZZnight

Sonntag, 11. April 2010
18.00 Uhr Frühling in Baden-
Baden, Markus Brock

Freitag, 16. April 2010
20.00 Uhr Cedar Lake Contem-
porary Ballet, On This Planet – 
Annonciation – Frame of View

Samstag, 17. April 2010
19.00 Uhr Cedar Lake Contem-
porary Ballet, On This Planet – 
Annonciation – Frame of View

Sonntag, 18. April 2010
18.00 Uhr Cedar Lake Contem-
porary Ballet, On This Planet – 
Annonciation – Frame of View

Dienstag, 20. April 2010
20.00 Uhr Mireille Mathieu 
„Meine größten Erfolge“

Donnerstag, 22. April 2010
20.00 Uhr Nigel Kennedy, 
Bach meets Ellington

Freitag, 23. April 2010
20.00 Uhr „Chaplin Operas“, 
Live-Musik zu Stummfi lmen 
von Charlie Chaplin

Sonntag, 25. April 2010 
11.00 Uhr Fauré Quartett, 
Sonntags-Matinee

Donnerstag, 29. April 2010
20.00 Uhr Rolando Villazón

Samstag, 22. Mai 2010
19.00 Uhr Bizet: „Carmen“, 
Philippe Arlaud, Teodor Current-
zis, Balthasar-Neumann-Chor

Sonntag, 23. Mai 2010
11.00 Uhr Valeriy Sokolov, 
Sonntags-Matinee
18.00 Uhr Renaud und Gautier 
Capuçon

Sonntag, 23. Mai 2010
22.00 Uhr Hommage à Stephane 
Grappelli, Kulturhaus LA 8

Montag, 24. Mai 2010
8.00 Uhr Musikalisches 
Morgenerwachen, 
Museum Frieder Burda
18.00 Uhr Bizet: „Carmen“, 
Philippe Arlaud, Teodor Current-
zis, Balthasar-Neumann-Chor

Dienstag, 25. Mai 2010
20.00 Uhr Romantische 
Chormusik, 
Balthasar-Neumann-Chor

Mittwoch, 26. Mai 2010
20.00 Uhr Bizet: „Carmen“, 
Philippe Arlaud, 
Teodor Currentzis, 
Balthasar-Neumann-Chor

Donnerstag, 27. Mai 2010
20.00 Uhr Flamenco Puro; 
Tomatito

Freitag, 28. Mai 2010
20.00 Uhr Purcell: „Dido and 
Aeneas“, Simone Kermes

Samstag, 29. Mai 2010
19.00 Uhr Mahler: 
Sinfonie Nr. 3, 
Bamberger Symphoniker
22.00 Uhr The Hilliard 
En semble & Arditti Quartett, 
Stiftskirche

Sonntag, 30. Mai 2010
11.00 Uhr Yuja Wang, 
Sonntags-Matinee
18.00 Uhr Thomas Quasthoff, 
Deutsche Volkslieder

Dienstag, 1. Juni 2010
20.00 Uhr Swing Legenden, 
Jubiläumstournee 2010

Sonntag, 6. Juni 2010
11.00 Uhr The Barbirolli 
Quartet, Sonntags-Matinee
18.00 Uhr Sommer in Baden-
Baden, Markus Brock

Tel. 07221/3013-101
Fax 07221/3013-211

Wir bieten Ihnen:
■ ein freundliches Team
■ hochwertige Ware
■ serviceorientierte Leistung

Rundum-Service 
von der

Warenanlieferung 
bis zur Abholung

HUSSENVERLEIH
DEKOVERLEIH

EVENTS &
HOCHZEITEN

Agentur Traumhaft GmbH · Hillaustr. 8 · 76593 Gernsbach
Fon 07224/623 60-20 · Fax 07224/623 60-29 · info@agentur-traumhaft.de · www.stuhlhussenvermietung.de
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Veranstaltungskalender 
Infozentrum Kaltenbronn

Infozentrum Kaltenbronn
Kaltenbronn 600
76593 Gernsbach-Kaltenbronn
Tel.: 0 72 24 - 65 51 97

Mittwoch, 07.04.2010
14.00 Uhr Kindernachmittag – 
Auerhühner töpfern für Kinder, 
Ein geheimnisvoller Urhahn 
zum Nach-Hause-Nehmen wird 
gebastelt. 
Treffpunkt: Infozentrum Kal-
tenbronn Gebühr: 5.- € pro 
Kind, mit Anmeldung 

Sonntag, 11.04.2010
11.00 Uhr Wälder und Moore 
erwachen, Geführte Wande-
rung
Der Frühling kommt spät 
am Kaltenbronn. Die letzten 
Schneefl ecken blitzen noch 
im Moos. Vielleicht beschert 
ein später Schneefall noch ein 
weißes Vergnügen. Wer weiß? 
Eine geführte Wanderung zum 
Hochmoor mit Aspekten des 
Erwachens. 

Treffpunkt: Infozentrum Kal-
tenbronn Gebühr: 4.- €/ Erw., 
Kinder frei, mit Anmeldung

Sonntag, 18.04.2010
14.00 Uhr Auf der zarten Spur 
des Lenzes – Poetische Früh-
lingswanderung
In die Höhenlagen der Berge 
zurückgezogen, schaut der Win-
ter ein letztes Mal hinab in die 
Täler. Dort zaubert der Früh-
ling bereits bunte Farbkleckse 
in die erwachende Natur. Mit 
Gedichten wird bei dieser Wan-
derung vom Orgelfelsen hinab 
ins Reichenbachtal der Winter 
verabschiedet und der Frühling 
gebührend begrüßt. 
Treffpunkt: Infozentrum Kal-
tenbronn, von dort in Fahrge-
meinschaften zum Ausgangs-
punkt. Die Rückfahrt wird 

durch das Infozentrum orga-
nisiert. Gebühr: 8.- €, (Kinder 
frei), mit Anmeldung 

Sonntag, 25.04.2010
14.00 Uhr Tag des Baumes – 
Baumpfl anzaktion  
Eine Baumpfl anzaktion mit dem 
Förster. Groß und Klein darf sich 
am Feiertag des Baumes sein ei-
genes Bäumchen pfl anzen. 
Treffpunkt: Infozentrum Kalten-
bronn, Wald-Hütte, keine Anmel-
dung, keine Gebühr

Sonntag, 02.05.2010 
7.00 Uhr Wer singt denn da? 
Vogelkonzert im Wald
Auf einer Wanderung werden 
neben dem Erlebnis der reiz-
vollen Waldstimmung einzelne 
Vogelarten bestimmt und näher 
vorgestellt. Man erfährt Interes-
santes über Lebensweise, Viel-
falt und Faszination, die von 
den Tieren ausgeht. Mit etwas 
Glück lassen sich die Vögel 
auch mit einem Spektiv ganz 
nah erleben.
Treffpunkt: Infozentrum Kalten-
bronn, Gebühr: 4.- €/ Erw., Kin-
der frei, mit Anmeldung 

Sonntag, 02.05., Samstag, 08.05., 
Sonntag, 09.05.2010
ab 11.00 Uhr Auftakt „Natur 
hautnah“ 
Im Rahmen der Naturerlebniswo-
che 02.05 bis 09.05. zeigt das In-
fozentrum eine Sonderausstellung  
zum Thema „Sonnentau“ mit 
Spielen, Aktionen und Infos rund 
um die erstaunlichen Fleischfres-
ser aus dem Hochmoor. 
Keine Anmeldung, keine Ge-
bühr

Sonntag, 09.05.2010
5.00 Uhr Der Tag erwacht – 
Morgen wanderung für Frühauf-
steher
Morgenstimmung im Frühlings-
wald. Das Morgengrauen in 

der Natur und im erwachenden 
Wald ist ein besonderes Erleb-
nis. Überall gibt es etwas zu 
entdecken, neue Eindrücke sind 
wahrnehmbar, wenn die Däm-
merung der Helligkeit weicht 
und sich die Stimmung langsam 
verändert. Mit etwas Glück, 
vielleicht sogar begleitet von 
einem stimmungsvollen Son-
nenaufgang. Ein Genuss für alle 
Sinne! Tiefere Einblicke in die 
Welt der Waldbewohner aus dem 
Pfl anzen- und Tierreich werden 
dabei nicht zu kurz kommen. 
Treffpunkt: Infozentrum Kalten-
bronn, Gebühr: 4,- €/ Erw., Kin-
der frei, mit Anmeldung,

Samstag, 15.05.2010 
11.00 Uhr Überleben im Moor, 
Geführte Wanderung zum Wild-
seemoor. 
Gefährdet, geliebt und geschützt. 
Hochmoore, auch Regenmoore 
genannt, sind Lebensräume der 
ganz besonderen Art. Lassen Sie 
sich auf der Wanderung in die 
geologischen, ökologischen und 
historischen Zusammenhänge 
ein weihen. 
Treffpunkt: Infozentrum Kalten-
bronn, Gebühr: 4.- €/ Erw., Kin-
der frei, mit Anmeldung

Sonntag, 16.05.2010
7.00  Uhr Wer singt denn da? 
Vogelkonzert im Wald; 
siehe Veranstaltung am 
2.5.2010

Sonntag, 16.05.2010
14.00 Uhr Flechten, Extremisten 
unter den Pfl anzen
Typische Wuchsformen und 
Standorte häufi ger Flechten am 
Boden, auf Bäumen und auf 
Gestein werden auf der Exkur-
sion vorgestellt. Anhand gut er-
kennbarer Merkmale lassen sich 
Flechtenarten mit etwas Übung 
und Anleitung sicher bestim-
men.
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Treffpunkt: Infozentrum Kalten-
bronn, Gebühr: 4.- €, (bis 18 Jah-
re frei), mit Anmeldung

Mittwoch, 26.05.2010
11.00 Uhr Ferienangebot für Fa-
milien, Moorabenteuer
Um Moore ranken sich viele 
Mythen und Sagen. Der Eine sah 
Irrlichter im Moor. Andere fan-
den Moorleichen als Zeugen ver-
gangener Zeit. Wie weit müsste 
man im Hochmoor graben, um 
auf Gestein zu stoßen? Wie fühlt 
sich Torf an? Der faszinierende 
und seltene Lebensraum Hoch-
moor wird auf der Wanderung 
kindgerecht und spielerisch vor-
gestellt. 
Gebühr: 4.- €/ Pers., Kinder un-
ter 6 Jahren frei, mit Anmeldung

Donnerstag, 27.05.10
11.00 Uhr Ferienangebot für 
Kinder
Wassertag – H2O  Lebenselexier 
und Lebensraum, Ein Ausfl ug an 
den wilden Kegelbach                                               
Wasser formt! Es tropft, fl ießt, 
plätschert, spült aus, stürzt ab, 
gefriert, taut wieder auf oder 
verdunstet. Und das seit Jahrmil-
lionen – große und kleine Land-
schaften wurden durch die Kraft 
des Wassers geschaffen. Wasser 
ist eine der Lebensgrundlagen 
für das Leben auf unserem Pla-
neten. 
Beim Wassertag in Kaltenbronn 
wird geforscht und gespielt. 
Geklettert, gewandert und ge-
planscht. Keine Garantie, dass 
man trocken bleibt! 
Gebühr: 4.- €/ Pers., mit Anmel-
dung

Mittwoch, 02.06.2010
11.00 Uhr Ferienangebot für Fa-
milien, Den Wildtieren auf der 
Spur
Auch das heimlichste Wildtier 
hinterlässt Spuren. Deutlich oder 

auch nur unscheinbar. Spuren-
suche im Wald nach den großen 
und kleinen „Heimlichtuern“. 
Treffpunkt: Infozentrum Kal-
tenbronn, Gebühr: 4.- €, Kinder 
unter 6 Jahren frei; mit Anmel-
dung 

Freitag, 04.06.2010
11.00 Uhr Moderne Schnitzel-
jagd
Nichts für Muggel – Mit dem 
GPS Gerät auf der Suche nach 
dem „Feuerkelch“ Moderne 
Schnitzeljagd – naturverträglich 
und spannend. Nur mit dem GPS 
Gerät und ein paar Daten ausge-
stattet geht es auf die Suche nach 
dem versteckten Schatz. Eine 
Einführung in die Navigations-
geräte und Infos zum „naturver-
träglichen Geo-cache“ im Natur- 
und Waldschutzgebiet gibt es zu 
Beginn.  Dann starten die Teams 
zur Schatzsuche ins Ungewisse. 
Treffpunkt: Infozentrum Kalten-
bronn, Gebühr: 4.- €/ Person; mit 
Anmeldung 

Samstag, 05.06.2010
11.00 Uhr Überleben im Moor, 
Geführte Wanderung zum Wild-
seemoor. Gefährdet, geliebt und 
geschützt. Hochmoore, auch 
Regenmoore genannt, sind Le-
bensräume der ganz besonde-
ren Art. Lassen Sie sich auf der 
Wanderung in die geologischen, 
ökologischen und historischen 
Zusammenhänge einweihen 
Treff    punkt: Infozentrum Kalten-
bronn, Gebühr: 4.- €/ Erw., Kin-
der frei, mit Anmeldung 

Sonntag, 06.06.2010
11.00 Uhr Wald und Wälder am 
Kaltenbronn, Geführte Wande-
rung
Der Wald gilt schon seit Jahr-
tausenden als Spiegelbild von 
Mensch und Gesellschaft. War er 
doch oft die einzige wirtschaft-
liche Lebensgrundlage vieler 
Menschen. Und heute? Welchen 
Stellenwert haben unsere Wälder 
gegenwärtig? Wie werden sie 
bewirtschaftet? Eine forstliche 
Waldexkursion für Interessierte. 
Treffpunkt: Infozentrum Kalten-
bronn, Gebühr: 4.- €/ Pers., Kin-
der frei, mit Anmeldung 

Die Eistradition 
        in Gernsbach

Machen Sie doch eine Freude 
mit einem Eisgutschein!

Inh. Rocco Pronesti
Bleichstraße 3, 76593 Gernsbach, Tel. 0 72 24 / 65 75 79
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„Die Frauen am badischen Hof“ jetzt neu erschienen

Zwischen Liebe, Pfl icht 
und Intrigen
Eines der erfolgreichsten Bücher des Casimir Katz Verlages ist 
jetzt in überarbeiteter Neuaufl age erhältlich. Annette Borchardt-
Wenzel erzählt in „Die Frauen am badischen Hof“ von sieben 
höchst unterschiedlichen Persönlichkeiten an der Seite der badi-
schen Großherzöge.

„Wie du willst, Luise!“ So lau-
tete die Lieblingswendung von 
Friedrich I., der über ein halbes 
Jahrhundert lang die Geschicke 
des Großherzogtums Baden 
lenkte – im Hintergrund bera-
ten von seiner Frau Luise von 
Preußen, die als eine der be-
deutendsten und mit Sicherheit 
energischsten deutschen Fürs-
tinnen des 19. Jahrhunderts gilt. 
Ihr und sechs weiteren „Frauen 
am badischen Hof“ hat Annette 
Borchardt-Wenzel spannend ge-
schriebene Biographien gewid-
met, die in dem gleichnamigen 
Buch versammelt sind.
Es sind meist starke Frauen und 
ausgeprägte Individualistinnen, 
die das eng geschnürte Korsett 
der Etikette zwar nicht spreng-
ten, „aber sich von den Zwän-
gen des höfi schen Lebens auch 
nicht die Luft zum Atmen neh-
men“ ließen, wie die Autorin im 
Vorwort zur eben erschienenen 
Neuaufl age schreibt. Nachdem 
das erfolgreiche Werk vier Ta-
schenbuchaufl agen erlebt hat, 
ist es jetzt in überarbeiteter 

Form und erstmals mit farbigen 
Abbildungen versehen endlich 
wieder als gebundenes Buch er-
hältlich.
Alle sieben Frauen haben auf 
sehr persönliche Weise in Ba-
den Geschichte und Geschich-
ten gemacht, angefangen bei der 
hochgebildeten Karoline Luise, 
Ehefrau des späteren Großher-
zogs Karl Friedrich, die mit Vol-
taire und vielen weiteren Geis-
tesgrößen in regem Austausch 
stand und als Naturforscherin 
und Mäzenin die Grundstöcke 
der Staatlichen Kunsthalle und 
des Naturkundemuseums schuf. 
Die resolute Markgräfi n Ama-
lie, „Schwiegermutter Europas“, 
wurde von Napoleon als „einzi-
ger Mann am Karlsruher Hof“ 
bezeichnet, während Luise Ka-
roline von Hochberg, die zweite 
Frau Karl Friedrichs, ihr Leben 
lang vergeblich um Anerken-
nung kämpfte. Auch die drama-
tischen Lebensläufe der Groß-
herzoginnen Stephanie, Sophie 
und Hilda (an die bis heute eine 
Straße in Gernsbach erinnert) 

Annette Borchardt-Wenzel
Die Frauen 
am badischen Hof
Gefährtinnen der Großherzöge 
zwischen Liebe, Pfl icht 
und Intrigen

392 Seiten, gebunden, 
Schutzumschlag
2. erweiterte Aufl age 2010
ISBN 978-3938047-49-1
24,80 Euro

schildert Annette Borchardt-
Wenzel kompetent, farbig und 
mit viel Einfühlungsvermögen.
Alle Biografi en hat die Auto-
rin aus der Sicht der jeweili-
gen Fürstin geschrieben, was 
besonders reizvoll bei den vier 
Frauen um Großherzog Karl 
Friedrich ist, deren Lebenswege 
sich teilweise kreuzten und die 
sich gegenseitig so wenig leiden 
konnten. Zugute kommt dem 
Buch, dass Annette Borchardt-

Wenzel nicht nur eine studierte 
Historikerin, sondern ebenso 
eine erfahrene Journalistin ist, 
die treffsicher formuliert und 
spannend zu erzählen weiß. Der 
Südkurier aus Konstanz lobte 
das Werk denn auch als „ein 
ebenso informatives wie unter-
haltsames ‚Lesebuch’, das auch 
als Bettlektüre bekömmlicher 
ist als mancher historische Ro-
man.“

Wolfgang Froese

„Wer sich auf ihren kurzweiligen, mitunter amüsanten und 
fesselnden Streifzug durch die feminine badische Adelsgeschichte 
einlässt, wird das Buch an keiner Stelle gelangweilt zur Seite 
legen.“

Badische Neueste Nachrichten
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Hanns-Josef Ortheil

Erfi ndung des Lebens
589 Seiten, 22,95 €, Luchterhand Verlag

Vier Söhne haben die Eltern im 
Krieg und in der Nachkriegszeit 
verloren. Die Mutter ist stumm 
geworden, und auch ihr letzter 
Sohn lebt zunächst stumm, fast 
wie ihr Schatten an ihrer Seite. 
Nach Jahren erst kann er sich aus 
der Umklammerung der Familie 
lösen, sein Leben neu erfi nden, 
als Pianist in Rom. Dort begeg-
net er seiner ersten Liebe. Doch 
seine Träume zerbrechen, er 
muss seine Musikerkarriere aus 
Gesundheitsgründen aufgeben. 
Zurück in Deutschland beginnt er 

ein neues Leben als Schriftsteller. 
Die ergreifende Geschichte eines 
jungen Pianisten und späteren 
Schriftstellers, deren am Ende 
glücklicher Verlauf an ein Wun-
der grenzt, trägt stark autobiogra-
phische Züge. Ortheil hat seinen 
eigenen Lebensweg eindrucks-
voll und sprachgewaltig beschrie-
ben: vom sprachlosen Kind, über 
den Pianisten, der es versteht, 
sich über die Sprache der Musik 
auszudrücken, bis zu einem der 
bedeutendsten deutschen Schrift-
steller der Gegenwart.

Leon de Winter

Das Recht auf Rückkehr
549 Seiten, 22,90 €, Diogenes Verlag

Tel Aviv im Jahr 2024. Israel 
ist auf einen streng gesicher-
ten Stadtstaat zusammenge-
schrumpft. Wer wegkonnte ist 
gegangen. Bram Mannheim ist 
geblieben. Er kümmert sich um 
seinen alten Vater. Vor zwanzig 
Jahren war Bram ein erfolgrei-
cher Hochschullehrer in den 
USA. Als Bennie, sein vierjäh-
riger Sohn, aus heiterem Him-
mel verschwand, brach sein Le-
ben zusammen, und damit auch 
Brams Ehe, seine Karriere, sein 
Selbstvertrauen. 
In Tel Aviv betreibt er eine Agen-
tur, die Eltern dabei hilft, ihre 
verschwundenen Kinder aufzu-

spüren. Da erschüttert eine neue 
Serie von Selbstmordanschlägen 
das kleine Land. Und Bram ent-
deckt, dass sich hinter den An-
schlägen ein grausames Geheim-
nis verbirgt, das jedoch auch 
seine Hoffnung schürt, Bennie 
könnte noch am Leben sein.
Das Faszinierende an diesem 
Roman ist, wie Leon de Winter 
es schafft, die Spannung immer 
weiter ansteigen zu lassen, bis 
der Leser es kaum mehr aushält. 
Dann kommt eine rettende Erlö-
sung, der Leser atmet auf, doch 
schon in den nächsten Kapiteln 
steigert sich die Spannung wie-
der zum schier Unermesslichen.

Kerstin Ekman

Hundeherz
127 Seiten, 14,95 €, Piper Verlag

Winter in Nordschweden. Der 
Mann geht zum Eisangeln hinaus 
in die Kälte. Von ihm unbemerkt 
folgt ihm die Hündin. Von bei-
den unbemerkt der kleine Welpe. 
Ein Schneesturm verweht alle 
Spuren. In dem kleinen unter-
kühlten Körper fl attert sein Herz 
gegen die Kälte und die Nässe 
wie ein Vogelfl ügel. Glück und 
Zufall verhindern, dass er schon 
in den ersten Tagen verhungert. 
Bald lernt er, auf die Zeichen 
der Natur zu achten, wird grö-

ßer und stärker und erlebt neu-
gierig, ängstlich und übermütig 
die Veränderungen seiner Um-
gebung: die Schneeschmelze, 
die ersten Blüten des Frühlings, 
den Sommer mit seinem reichen 
Nahrungsangebot, den Herbst 
mit dem Fallen der Blätter und 
den Winter mit Schnee und Eis. 
Und er trifft auf den Mann, der 
sich ihm behutsam und geduldig 
nähert, bis der junge Rüde soviel 
Zutrauen zu ihm gefasst hat, dass 
er ihm nach Hause folgt. 
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Thusnelda plaudert

Thusnelda plaudert über Schuhe

Hallo wie geht's?
Schuhe braucht jede Frau in Mengen, helle für den Sommer, 
dunkle für die Wintergarderobe. Aus Platzmangel verschwindet 
saisonbedingt die eine Hälfte oft in Pappkartons auf Speichern 
oder Kellern. Männer haben dieses Problem kaum, sind mit 2-3 
Paar Schuhen für alle Situationen gerüstet – anspruchslos wie sie 
ja sind!

Bekanntlich gibt es wunder-
schöne, teure, schicke Schuhe, 
die zu einem eleganten, festli-
chen Outfi t gehören. Oftmals 
sind sie nicht gerade bequem, 
und es ist eine wahre Erlösung, 
wenn man sie später zuhause 
endlich ausziehen kann.
Man kauft auch Schuhe, die 
man einfach haben musste, weil 
sie einem so gut gefi elen und 
sie im Ausverkauf so preiswert 
waren. Eine halbe Nummer 
größer wäre zwar wünschens-

wert gewesen, aber .... nun ja. 
Leider stellt sich später heraus, 
dass man die Schönen nun doch 
nicht so gerne trug, weil die 
elegante spitze Form sehr bald 
von der „Caree-Form“ abgelöst 
wurde. Aber natürlich hebt man 
diese hübschen Schuhe auf, bis 
die Mode sich vielleicht wieder 
zurückbesinnt.
Zu unseren Schuhen entwickeln 
wir im Laufe der Zeit ein son-
derbares Verhältnis. Manchmal 
vermitteln sie gewisse Erin-

nerungen, andere lieben wir, 
weil sie trotz Eis und Schnee 
immer für absolut warme Füße 
sorgen. Es gibt die ewig drecki-
gen für den Hundespaziergang 
und gottlob den bequemen, 
ausgelatschten „Treter“, letzte 
Rettung, wenn einen das erste 
Hühnerauge peinigt.
Eines Tages nun zwickt es 
manchmal merklich in Knie 
oder Hüfte. Der Orthopäde 
stellt eine „altersgemäße“ Ver-
änderung der Füße fest und ver-
schreibt Einlagen. Mit Entset-
zen stellen wir fest, dass unsere 
wunderschönen Schuhe für Ein-
lagen keinesfalls geeignet sind. 
Dafür gibt es etwas „tantige“ 
Schuhe. Aber wer will schon 
„tantig“ aussehen! Und so wan-
dern die Einlagen zunächst mal 
in die Verbannung, (wie damals 
die teuren Hörgeräte). Wo soll 
man denn auch hin mit all den 
feinen Schuhen? Man kann sie 
doch nicht wegwerfen! Weh-
mütig hält man die besonders 
geliebten Italiener lange in 
Händen, die mit Tränen er-
kämpft damals einen Ehekrieg 
heraufbeschworen haben. Na-
türlich werden sie aufgehoben, 
manchmal jahrelang, und dann 
werden sie schließlich doch so 
oder so entsorgt. Nun müssen 

wieder neue, schicke Schuhe 
her. Der Mensch lernt ja aus der 
Erfahrung nichts.
In einer Millionärs-Sendung 
von Günther Jauch kam ein-
mal eine junge Frau zu einem 
beträchtlichen Rate-Gewinn. 
Gefragt, was sie denn wohl mit 
dem vielen Geld anfangen wür-
de, kam die schnelle Antwort, 
sie würde sich zunächst einmal 
ganz teure Schuhe kaufen. Dem 
überraschten Moderator erklär-
te sie, schöne Schuhe seien 
ihre Schwäche, aber die seien 
ja immer unbezahlbar. Auf die 
Frage, wie viele Paare sie denn 
schon angesammelt hätte, kam 
die prompte Antwort, es seien 
etwa 25-30 Paare. Fassungslos 
fragte Jauch sein Publikum, ob 
denn so etwas möglich sei. Die 
Leute lachten und nickten und 
schienen die Kandidatin voll 
zu unterstützen. Ich habe da-
nach auch bei mir 'mal eine Be-
standsaufnahme gemacht und 
beschämt den Kopf geschüttelt! 
Hausschuhe, Sport- und Wan-
derschuhe waren noch nicht 
einmal dabei.
Also: „Wenn uns der Schuh 
ernstlich drückt“, dann zieht 
man am besten die alten, be-
währten „Treter“ an. Hauptsa-
che man fühlt sich wohl.

Färbertorstraße 5
76593 Gernsbach 

Tel.: 07224-994908

Flammkuchen, Steaks 
und immer wechselnde 

Spezialgerichte

Wir freuen uns auf Sie!
Öffnungszeiten: 

Sonntag – Freitag ab 16 Uhr, warme Küche ab 17 Uhr
Samstag Ruhetag

Cocktails

Bistr
o-RestaurantKneipe
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Kleinode Gernsbach

Erkennen Sie diesen Eckbalken?
Die Einkerbungen erzählen einiges über die Geschichte des Hauses, zu dem er gehört – aber nicht 
alles! So hat z. B. der große französische Dichter Victor Hugo während seiner Rheinreise im Jahr 1840 
hier gewohnt. In seinem Reisetagebuch können wir lesen: „Am Anfang des Murgtals liegt Gernsbach, 
eine hübsche kleine Stadt zwischen Bäumen und Felsen“. Auch eine Schule war hier 60 Jahre lang 
untergebracht.

Wissen Sie nun schon, um welches ehrwürdige Gebäude es sich hier handelt?

Name: _____________________________________________________________________________

Straße: _____________________________________________________________________________

Ort: _______________________________________________________________________________

Lösung: ____________________________________________________________________________

Schicken Sie Ihre Lösung bis zum 1. Mai 2010 
an den Gerns bacher Boten, Bleichstraße 24, 
76593 Gernsbach.

Unter den richtigen Einsendern verlosen wir 
einen Buchgutschein der Bücherstube in Höhe 
von 20,– Euro.

Kleinode Gernsbach

Aufl ösung des letzten Bilderrätsels
Haben Sie's erkannt? Das Bil-
derrätsel der Novemberausgabe 
des Gernsbacher Boten zeigt die 
Statue der Heiligen Anna am 
Alten Rathaus.

Als Gewinnerin wurde Anne liese 
Herrmann aus Gernsbach gezo-
gen. Sie erhält einen Buchgut-
schein der Bücherstube in Höhe 
von 20,– Euro.
Er liegt für Sie in der Bücher-
stube zur Abholung bereit.
Herzlichen Glückwunsch!
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SudokuRätsel

Poolshop
in Gernsbach

Bleichstraße 11 (beim Katz‘schen Garten)
76593 Gernsbach

Telefon 07224 994018
Fax 07224 994021

Eröff nen Sie mit uns die neue Badesaison 2010
Zum Saisonstart bieten wir Ihnen tolle Angebote und interessante Neuheiten;

Sonderpreise auch auf alle anderen Artikel (solange der Vorrat reicht).

z. B. Ph-minus, im 7,5 kg-Eimer € 18,00
Chlor-Tabletten, Maxi 200 g, 1 kg-Dose € 6,00
Chlor-Granulat, im 5 kg-Eimer € 30,00
Algenverhüter im 5 l-Kanister € 25,00
Reiniger, sauer, 1 l-Flasche € 5,00
Filtersand im 25 kg-Beutel € 9,00

Auf Wunsch liefern wir Ihnen auch nach Hause (ab 100 € Warenwert kostenlos).

Alles für Ihr

Schwimmbad

Das besondere Geschenk!

Der Flößer
von Hermann Teddy

Original

exklusiv in der Bärenboutique

25 cm, Mohair,
voll beweglich,
limitiert auf nur
100 Exemplare
weltweit.

Bärenboutique Wolfgang Froese
Telefon 07224 / 656 808
www.baerenboutique.de

Sudoku ist ein Logikrätsel und ähnelt Magischen Quadraten. Ziel 
ist es, ein 9×9-Gitter mit den Ziffern 1 bis 9 so zu füllen, dass jede 
Ziffer in einer Spalte, in einer Zeile und in einem Block (3×3-Un-
terquadrat) nur einmal vorkommt. Ausgangspunkt ist ein Gitter, in 
dem bereits mehrere Ziffern vorgegeben sind. 

Das Rätsel wurde von dem Amerikaner Howard Garns erfunden. 
Erstmals 1979 unter dem Namen NumberPlace in einer Rätselzeit-
schrift veröffentlicht, wurde es erst ab 1986 in Japan populär, wo es 
auch seinen heutigen Namen Sudoku erhielt.

S u d o k u 

Wir haben für Sie zwei Rätsel abgedruckt. Links das leichtere und rechts ein etwas schwereres. Die Aufl ösungen dazu fi nden Sie in diesem 
Heft auf Seite 29. Viel Spaß beim Lösen wünscht die Redaktion des Gernsbacher Boten.
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Anschrift
______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

Telefon
______________________________________________________

Die Lösung des
letzten Rätesls
lautet:

B o g e n m u e h l e

Als Gewinner wurde Willi Bender, Albert-Einstein-Str. 3, gezogen. 
Er erhält einen Einkaufsgutschein im Wert von 25 Euro des Einrich-
tungshauses Möbel Markt Gaggenau, der direkt dort abgeholt wer-
den kann. Herzlichen Glückwunsch!

Für unser jetziges Rätsel hat das TUI Reisecenter, Hofstätte 1 in Gerns-
bach einen Reisegutschein im Wert von 20,– Euro zur Verfügung ge-
stellt. Wir sagen herzlichen Dank und wünschen Ihnen viel Glück.

Einsendeschluss: 1. Mai 2010
Coupon ausschneiden und an die Redaktion Gernsbacher Bote, 
Bleichstr. 24, 76593 Gernsbach, schicken.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Verlages sowie deren Angehörigen ist die Teilnahme nicht gestattet.

Sudoku Lösungen
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in Silben

S i l b e n r ä t s e l     jeweils die ersten Buchstaben aneinandergereiht ergeben die Lösung:

1. Zitrusgewächs mit bitter schmeckenden Früchten

 2. Übersteigerter Gelenkverschleiß  

3. An Fasnacht häufi g getragene Mütze

4. Einer der sieben Hügel Roms

5. Von Abel Tasman entdecktes Land

6. Staatenverbund mit aktuell 27 Teilnehmern

7. Beckenlandschaft zwischen Schwäbischer und Fränkischer Alb

8. Unparteiische Person, die eine Sportveranstaltung überwacht

9. Nachname des Derrick Darstellers

10. Fluss, der in Hamburg in die Elbe mündet

11. Hochschule mit Promotionsrecht

12. Land in Mitteleuropa

13. Schiff von James Cook

Matthias Liesch

ALS – AR – AVEN – BER – DEA – DEUTSCH – EN – EU – GA – GER – ISCHE – KAP – LAND – 
LAND – LIN – MOT – NAR – NEU – NÖRD – ON – PÄ – PE – PERT – REN – RICH – RIES – RO – 
SCHIEDS – SE – SEE – SI – TAP – TÄT – TE – TER – TER – THRO – TIN –  UNI – UNI – VER –  VOUR

Coupon ausschneiden und an die Redaktion Gernsbacher Bote, 
Bleichstraße 24, 76593 Gernsbach, schicken oder direkt vorbei-
bringen. Einsendeschluss: 1. Mai 2010

Das Lösungswort des letzten Silbenrätsels lautete: Sturmsbrunnen
Als Gewinner wurde Johann Kern, Badhausweg 1 ausgelost. Der Preis, 
das Buch „Schloss Eberstein“ aus dem Casimir Katz Verlag, liegt für 
Sie zur Abholung in unserer Redaktion in der Bleichstraße 24 bereit.

Für das jetzige Rätsel wird das Buch „Die Frauen am Badischen Hof“ 
aus dem Casimir Katz Verlag verlost. Viel Glück.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Verlags sowie deren Angehörigen ist die Teilnahme nicht gestattet.

Die Lösung des Silbenrätsels lautet:

____________________________________________________

Name:  ____________________________________________

Straße:  ____________________________________________

Ort:  ____________________________________________

Telefon:  ____________________________________________



BRINGEN SIE 
SCHWUNG IN 
IHRE KARRIERE !

Seit Januar 2010 in Gernsbach: Steinbeis Business Academy, Eisenlohrstraße 23
info@steinbeis-academy.de, www.steinbeis-academy.de, Tel. 07224 62008-0

Donaueschingen, Freiburg, Gaggenau, Gernsbach, Karlsruhe, Nagold,
Reutlingen, Schwäbisch Gmünd, Stuttgart, Villingen

Bachelor- und Masterstudium (B.A., BBA, M.A., MBA)

NEU

Studieren in der Region:

neu für Abiturienten:
kaufm./verwaltungstechn. Ausbildung + Studium in 4 Jahren
(TandemP)

Offene Fachseminare für Fach- und Führungskräfte 

Business Management, Management im Gesundheits- und
Sozialwesen, International Management, Product Engineering, u.a.

Berufsbegleitendes Hochschulstudium

HAUS DES NEUEN L ICHTES

ZENTRUM FÜR CRANIOPHATHIE + LICHTARBEIT

MANUELA KIL IUS

HEILPRAXIS + AUSBILDUNGSSTELLE für
CRANIOSACRALE + VISCERALE INTEGRATION

REINKARNATIONSTHERAPIE – MEDIALE BERATUNG

TERMINE NACH VEREINBARUNG             TEL: 07224/3930

 

Besuchen Sie uns in der Altstadt
 und probieren Sie ausgesuchte Weine
 in besonderem Ambiente!

Hauptstraße 23, Gernsbach, Telefon: 01 51 / 50 66 00 00
 Freitag 16.00 – 18.00 Uhr
 Samstag 11.00 – 13.00 Uhr

Feine Weine 
 zu fairen Preisen!

Markgraf-Berthold-Str. 22, Gernsbach
Telefon 0 72 24 / 28 07 oder 70 44
www.krauss-sanitaer-heizung.de

·  Wanne in Wanne

·  Solaranlagen

·  Regenwassernutzung

·  Schwimmbad-Technik

·  Gasheizungen

·  Ölfeuerung

·  Blechbearbeitung



VR-Konto27

Kompetent · Persönlich · Nah

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

       
       

b- a ra e

v b ba .d /

ko t 2n o 7

* Alle jungen Kunden als Schüler, Auszubildende, Studenten, Wehr- oder Ersatzdienstleistende von 18 bis 27 Jahren werden gebührenfrei im Bezug auf 
Auslagen-Festbetrag und -Buchungsposten geführt. Mit Vollendung des 27. Lebensjahres endet spätestens diese Gebührenbefreiung. Ansonsten endet sie vor 
diesem Zeitpunkt mit der Beendigung der Ausbildungs-, Dienst- oder Studienzeit. Sonderverzinsung bis 5.000 Euro Guthaben.  **VR-Konto27-Inhaber und 
entsprechende Bonität vorausgesetzt; kostenfrei für ein Jahr. Stand: 26.02.2010

Flexibel sein mit dem kostenlosen VR-Konto27
Vergrößern Sie Ihren finanziellen Spielraum mit unserem 

Girokonto VR-Konto27*. Damit sind 
Sie unabhängig. OnlineBanking, attraktive 
Zinsen, Generation2Go-VisaCard** und 
vieles mehr. Jetzt holen!


